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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Verſailles, 14. Juli. In der Deputirten⸗ 
mer antwortete geſtern 
5 auf eine Interpellation Louis Blanc's, 
une die Documente über die orientaliſche 


euſſion darüber weder für opportun noch für 
ch. Die Kammer erwarte von der Regie⸗ 
g, daß fie ſich in den orientaliihen Ver⸗ 
elungen nicht thätig betheilige; die Regierung 
derſelben Anſicht, könne indeß nicht gänzlich 
dei ra An bleiben und bemühe ſich, mit den 
igen Mächten ein Einvernehmen e 


Nichtintervention und des vertraulichen Einver⸗ 
ſtändniſſes über alle Eventualitäten hergeſtellt 5 
Dieſe Politik ermögliche es, den Kampf 5 locali⸗ 
ſtren und laſſe ein baldiges Ende des Kampfes 
zum größeren Wohle ſelbſt derjenigen erwarten, 


haben. 


0 legraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 12. Juli, Abends. 


zu verſtärken. Eben 
Organiſirung von Streifcorps beſchäftigt. Ein 
ſolches 3000 Mann ſtarkes Streifcorps iſt bis zu 


wird aus Belgrad gemeldet: Der Kriegsminiſter 
hat dem Oberſt Leſchjanin 7000 Mann Verſtärkung 
eſchickt; Leſchjanin iſt im Widdiner Paſchalil 
ereits ziemlich weit vorgerückt, und fat ein Zu⸗ 
unenftoß mit den feindlichen Streitkräften bevor. 


6000 Mann ſtarke 


\ btheilung Freiwilliger aus 
Bosnien; ebenſo it 


General Tſchernajeff bei 


3000 Mann Verſtärkung erhalten. 
Salonichi, 12. Juli. Das deutſche Mittel- 


ner Uebungsfahrt 


SEE Conſtanz, 13. Juli. 
von 


Ja 

leich fortgeſetzt. 
ente, 13. Juli. 
„Agence Havas⸗Reuter“ meldet, haben ſich zahl: 


d 
ſog 


hat die Armee⸗Commandanten angewieſen, die 
eiwilligen den regulären Truppen gleichzuſtellen 
leichzeitig iſt, wie der „Agence bite irn 
weiter gemeldet wird, den Armee⸗Commandanten 
der Befehl zugegangen, darüber zu wachen, daß 
bei einem eventuellen Einmarſche in Serbien die 
. der Menſchlichkeit gegen die friedlichen 
inwohner des Landes beobachtet würden. — Der 
Sultan und feine Mutter haben 20000 Pfd. St. 
für a gezeichnet. 
3 — Wie aus Bagdad hierher gemeldet wird, 
iſt die Peſt dort faſt ganz erloſchen. 


Danzig, 14. Juli. 
Die Liberalen befinden ſich dem geſtern mitge: 
theilten conſervativen Wahlaufrufe gegen: 


8 = Armee anwerben laſſen. 
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Das ang ber Bühnen-TFeitjpiel. 

Die der Tetralogie „Der Ring des Nibel: 
ungen“ vorangehenden Werke Wagner's laſſen ſich 
troß des eigenartigen, hier zur Geltung gebrachten 
Stilſyſtems doch noch mehr oder weniger in den 
Rahmen der gabe Dper . nicht aber 
jenes Feſtſpiel, das in ſeiner Geſammtheit als 
eine ganz vereinzelte Erſcheinung in der Ge- 
ſchichte der Oper daſteht, das vielmehr die Be⸗ 
zeichnung Oper von ſich abweiſt. Wagner über⸗ 
nimmt hier ſozuſagen das Amt des Barden; er 
will eben das zur neuen Herrlichkeit erblühte 
Deutſche Reich feiern mit den Klängen der alten 
Heldenſagen, will demſelben in mächtigen, er- 
chütternden, von der Tonkunſt verklärten Bildern 
Bi Bea, nur noch in derj Poeſie des Mythos 
fortlebende 1 vorhalten. 


Es iſt daher ſehr verdienſtvoll von dem Ber⸗ 
liner Akademiſchen Wagner⸗Vereine, daß er es 
unternommen hat, du eine kurze, die weſent⸗ 
lichſten Momente des „Nibelungen“-Dramas um⸗ 
aſſende un das fih an dem Beſuch der 
tipiele betheiligende Publikum in Stand zu 
etzen, ſich für das dort Gebotene vorzubereiten. 
enn es iſt nicht vorauszuſetzen, daß 
die Lieder der Edda, auf deren 
er feine Schöpfung aufgebaut hat, der 
Mehrzahl geläufig ſeien. — Laſſen wir die äußeren 
Contouren des Dramas, welches einen Vorabend 
und drei Tage ſpielt, hier folgen: 
% Vorabend: Das Rheingold. 
Alberich (ein Nibelunge, d. h. Sohn der 
ah geſellt ſich zu den drei Rheintöchtern, welche, 
ſpielend in den Fluthen des Rheines, ſeiner Liebe 
otten. Scherzend verrathen ſie die Macht des 
eingoldes: „Der Welt Erbe gewänne zu eigen, 
wer aus dem Rheingold ſchüfe den Ring.“ Aber 
nur, wer der Liebe flucht, vermag es. Alberich, 


Die „Janziger Hein 
155 Bei een Kaiserlichen 


der Herzog von 


e der Kammer nicht mittheilen, er erachte die 


welches gegenwärtig auf der Baſis der abſoluten 


welche den Kampf unkluger Weiſe unternommen 


6 Der „Politiſchen 
Correſpondenz“ wird aus Widdin gemeldet: 
Osman Paſcha benutzt die augenblicklich in den 
Operationen eingetretene Pauſe, um ſein Corps 
durch die Heranziehung von Mannſchaft und Kanonen 

0 ſind die Serben mit der 


der zwei Stunden von Widdin entfernten Ortſchaft 
Gangowa vorgedrungen. — Derſelben Correſpondenz 


General Ranco Alimpits organiſirt bei Belina eine 


Akpalanka mit der militäriſchen Organiſirung zahl⸗ 
3 50 Freiſchaaren beſchäftigt.— Die Drina⸗Armee 


eſchwader, welches kürzlich auf einige Tage 
den Hafen verlaſſen und 
i Hafen 
9 u ia Er N 

Der Kaiſer ift heute] gegentra 
von Baden⸗Baden angekommen und hat 
nach der Inſel Mainau per Dampfſchiff 


Wie die 


reiche Freiwillige, darunter auch einige Chriſten, 
Die Regierung 


0. cen 


über in der glücklichen Lage eines kühlen Be⸗ 
obachters; fie können die Auseinanderſetzungen 
innerhalb der conſervativen Gruppen mit Ruhe be⸗ 
trachten, denn aus den Kreiſen, in welchen der Wahl⸗ 
aufruf der altpreußiſchen Conſervativen und ſüd⸗ 
deutſchen lutheriſchen Orthodoxen Anhänger wirbt, 
kann den Liberalen kein Zuzug kommen; der Auf: 
ruf kann ihnen auch nicht Anhänger aus dem 
eigenen Lager holen. Man muß aber ſchon jetzt 
zu der Anſicht kommen, daß der Zweck, die zer⸗ 
ſplitterten conſervativen Elemente zu einer feſtge 
ſchloſſenen Partei vereinigen, nicht erreicht werden 
wird, daß vielleicht nur eine neue conſervative 
Nüance zu den bisherigen treten wird. Bisher 
kannten wir drei Arten von politiſchen Confervativen: 
die Altconfervativen, welche im preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſe, irren wir nicht, zuletzt noch 6 Mann 
ſtark waren, während fie im Reichstage auf eine beſon⸗ 
dere Parteiſtellung überhaupt verzichteten, ſodann die 
Neuconſervativen, die im Reichstage wie im Abge⸗ 
ordnetenhauſe durch einige zwanzig, und endlich 
die Freiconſervativen, welche in beiden Körper 
ſchaften durch einige dreißig Mitglieder vertreten 
waren. Die letztere Gruppe kommt für die neue 
Partei überhaupt nicht in Betracht, nachdem ſie 
vor Kurzem ausdrücklich erklärt hat, ihre volle 
Selbſtſtändigkeit als beſondere Partei beibehalten 
zu wollen. Es bleiben alſo noch die Alt- und die 
Keiner der alten Koryphäen der 


wollen. 


Die Herren aus Süddeutſchland, welche 
den Aufruf unterzeichnet haben, ſind in ihrer Hei⸗ 
math als Wortführer der proteſtantiſchen Orthodoxie 
genügend bekannt, ſie haben ſich, wie wir geſtern 
88 ſchon vor einiger Zeit ein beſonderes 
Organ in der Preſſe geſchaffen: „Die Reichspoſt“. 
Daß ſie durch ihre perſönliche Thätigkeit wie 
publiciſtiſch durch ihr Parteiblatt irgend welchen 
Einfluß auf die Geſtaltung der politiſchen Ver: 
hältniſſe in den ſüddeutſchen Staaten ausgeübt 
hätten, läßt ſich nicht behaupten. Immerhin mag 
es ſich ſo fügen, daß ein oder das andere Mitglied 
dieſer Partei vermöge des Zuſammentreffens be- 
ſonderer Umſtände bei Landtags- oder Reichstags⸗ 
wahlen ein Mandat erringt; die Verhältniſſe in 
Süddeutſchland ſind aber nicht derart, daß man 
auch nur im es von einer „Partei“ ſprechen 
könnte, die ſich auf Grund des mitgetheilten Wahl 
aufrufs in der Bevölkerung Süddeutſchlands etwa 
bilden könnte. Die ſüddeutſchen Conſervativen 
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den Fluch ausſtoßend, entwendet das Gold und 
ſchmiedet den Ring, durch welchen er die Herr: 
ſchaft der Welt an ſich zu bringen hofft. 

Auf der Erde lebt das Geſchlecht der Rieſen. 
Fasvet und Fafner haben für die Götter eine 
rieſige Burg, „Walhalla“, vollendet, wofür ihnen 
Wotan, auf des böſen zerſtörenden Wan 
Loge Rath, Freia, die jungfräuliche Göttin ver⸗ 
ſprochen hat. Wotan regiert durch die Verträge; 
er iſt Herr über die Erde und über Nibelheim 
(d. h. die Wohnung der Nibelungen) durch die 
Macht ſeines Speeres, in welchem die heiligen 
Runen der geſchloſſenen Verträge eingegraben ſind. 
— Freia, welche den Göttern die ewige Jugend 
erhält, ſoll den Rieſen folgen, aber Wotan weigert 
die Erfüllung ſeines Verſprechens. — Freia, zwar 
durch die Götter Donner und Froh beſchützt, wird 
zuletzt doch entführt, nachdem die Rieſen ſich den 
Nibelungenhort (welchen Alberich durch die Macht 
des Ringes von den Nibelungen häufen läßt), wovon 
Loge berichtete, als Löſung ee haben. — Mit 
En ſchwindet den Göttern Kraft und Jugend. — 

otan fährt mit Loge hinab, um den Nibelungen⸗ 
hort zu erringen. Alberich, gebunden, rettet ſein 
Leben, um den Hort, Tarnhelm und Ring — aber 
alles Unheil ſchwört er auf den Beſitz des Ringes. 

Nachdem die Urweiſe Erda, Wotan mahnend 
erſchienen, giebt er den ganzen Raub als Löſung 
für Freia den Rieſen, welche, ſofort dem Fluche 
verfallen, ſich bei Theilung des Hortes entzweien. 
— Während Fafner, der Fasvet erſchlagen, die 
Schätze birgt, erregt Donner ein fürchterliches Ge⸗ 
witter, aus welchem ſich ein weiter Regenbogen zur 
neuen Burg ſpannt, die zur Verherrlichung der 
Götter mit Verachtung des Rechtes erbaut ift. — 
zu neuem Glanze ſchreiten ſie über den Bogen nad) 

alhalla, taub gegen die gerechten Bitten der 
Rheintöchter. Das Recht iſt gekränkt, die Verträge 
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haben bisher im Reichstag bei der „deutſchen 
Reichspartei“ (den preußiſchen „Freiconſervativen“) 
Anſchluß geſucht; die bisherige conſervative Fraction 
des deutſchen Reichstages weiſt in ihrer Namens⸗ 
ne kein einziges Mitglied aus Süddeutſchland 
auf. 


Dazu kommt noch, daß die „deutſch⸗conſer⸗ 
vative Partei,“ wie wir bereits geſtern geſehen 
haben, obwohl ſie mit bereitwilligſtem Entgegen⸗ 
kommen das ganze agrariſche Programm in 1 —— 
Aufruf verwebt hat, nicht einmal die Agrarier mit 
ſich zu verſchmelzen vermochte. Das Organ der 
letzteren erklärt rund heraus, daß das jelbititän- 
dige Beſtehen der Agrarpartei neben der „deut⸗ 
ſchen conſervativen Partei“ „geradezu geboten“ 
ſei. Es verſpricht ſich von einer politisch conſer⸗ 
vativen Agitation, trotz ſeiner herzlichſten Sym⸗ 
pathie für dieſelbe, geringen Erfolg; Alles komme 
darauf an, die ganze Kraft auf das wirth⸗ 
ſchaftliche Gebiet za concentriren; nur mit 
Benutzung der wirthſchaftlichen Unzufriedenheit 
und unter Beiſeitelaſſung aller rein politiſchen 
Fragen ſei es möglich, die bäuerliche Bevölkerung 
und den Handwerkerſtand zu gewinnen. Dies 
Raiſonnement der dürftigen Umhüllung entkleidet, 
beſagt alſo ganz einfach: „Wären wir 
thöricht genug, uns ſchon jetzt als politiſche Reac⸗ 
tionäre zu entpuppen, dann wäre unſer ganzer ſo 
ſchön angelegter Bauernfang von vornherein ver⸗ 
eitelt.“ Außerdem dürfte auch die neue Partei den 
unter der agrariſchen Fahne in Hannover, Heſſen 
und Sachſen wirkenden Particulariſten, trotz mög⸗ 
lichſter Witten geit in dieſem Punkte, doch noch 
viel zu national ſein. Aehnliche Erfahrungen aber, 
wie mit den Agrariern, wird die „deutſche conſer⸗ 
vative Partei“ vorausſichtlich mit der „Partei der 
deutſchen Induſtriellen“ und der „Handwerker⸗ 
partei“ machen. Die ſeltſamen Gebilde erſehnen 
nur eine ganz kleine Partialreaction, je nach ihren 
eigenſten einſeitigen Intereſſen; im Uebrigen ge⸗ 
berden ſie ſich allezeit als die tapferſten Kämpen 
der Freiheit und des Fortſchritts. 

Daß die Regierung, wie die „Kreuzztg.“ zu 
hoffen ſcheint, ſich in das durch die neue „Gründung“ 
bereitete Bett flüchten ſollte, iſt wohl am wenigſten 
zu vermuthen. Ihre Stellung im Culturkampf iſt 
eine derartig feſte, daß ſie nicht im mindeſten nöthig 
hat, ſich einer Partei in die Arme zu werfen, die, 
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ſchreibt, ihr ein billiges Canoſſa verſchaffen will. 
Etwas Anderes als ein Canoſſa gewährt Rom 
heute noch nicht. Freilich wird die Zeit kommen, 
in der Berlin mit dem Vatican Frieden ſchließen 
kann; dann wird ſich aber daraus eine ganz andere 
Conſtellation der Parteiverhältniſſe ergeben, als 
dieſer Wahlruf vorausſetzt. Blos um die Gewiſſens⸗ 
pein einiger proteſtantiſchen Orthodoxen zu lindern, 
wird die „Kirchengeſetzgebung“ des letzten Luſtrums 
einer Reviſion nicht unterzogen werden. 

Mit Spannung ſahen wir dem entgegen, was 
die „Germania“ zu der Kundgebung ihrer neuen 
Freunde ſagen würde. Was den politiſchen und 
wirthſchaftlichen Theil des Aufrufes betrifft, 
ſo ſpendet das Organ den Ultramontanen dieſem 
alles Lob, ja es findet, daß die darin aufgeſtellten 
Forderungen nichts Anderes ſind, als was das 
Centrum ſchon ſeit lange gewollt hat. „Wir finden 
hier — ſagt das Blatt — eine ganze Anzahl von 
Poſtulaten wieder, die wir im Ben mit unſern 
politiſchen Führern im Reichstage und Landtage 
theilweiſe ſeit Jahren aufgeſtellt haben.“ Dann 
zählt die „Germ.“ alle jene Forderungen des Aufrufes 


nicht mehr heilig. — Loge, der Böſe, prophezeit die 
Götterdämmerung — — das Ende. 

(Um die Götter zu ſchützen, bringen auf 
Wotan's Befehl die Walküren, welche ihm Erda 
geboren, alle erſchlagenen Helden nach Walhalla. 
Auf der Erde erzeugt Wotan das Heldengeſchlecht 
der Wälſungen, aus welchem ein kühner Sieger 
entſprießen ſolle der im Todeskampfe der Götter 
Unrecht ſühne. — Nur durch Rückgabe des Ringes 
an den Rhein und durch Fafner's Tod ohne der 
Götter Veranlaſſung würde Walhalla's Ende ver⸗ 


hütet.) 
Erſter Tag: Die Walküre. 

Erſter Aufzug. Siegmund, ein Wälſung, im 
Kampfe verwundet, tritt zur Raſt in ſeines Feindes 
Hunding Haus. Nach Hunding's Heimkehr erzählt 
Siegmund vom Tode ſeiner Mutter und Schweſter, 
die ſchon lange erſchlagen wurden, und wie er zu⸗ 
letzt in wildem Kampfe die Waffen verloren habe. 
— Von Hunding als Gegner erkannt, muß er ſich 
für den kommenden Tag zum Kampfe rüften. — 
Sieglinde, von Schächern an Hunding vermählt 
und für Siegmund in Liebe entbrannt, zeigt ihm 
das Schwert Nothung, welches Wälſe (Wotan) in 
den Eſchenſtamm geſtoßen, woraus es nur ein 
Wälſung zu ziehen vermöchte — gr ar ieht 
das Schwert aus dem Stamme und erkennt Sieg⸗ 
linde als die längſt verlorne Schweſter. 

Zweiter Aufzug. Um Siegmund im Kampfe 
gegen Hunding beizuſtehen, ermahnt Wotan die 
ſteahlende Walküre Brunhilde, indem er ſie auf 
die Miſſion der Wälſungen zur Rettung der Götter 
aufmerkſam macht. — Aber Frika, die Hüterin der 
geheiligten Eſche, verlangt Suͤhne für den Treubruch 
Siegmund's und Sieglinde's, und Wotan muß den 
Helden dem Tode 17 laſſen. — Gegen Wo⸗ 
tan's Befehl ſchützt Brunhilde Siegmund im 


Kampfe. — Im entſcheidenden Augenblick jedoch[ — Von den meuchleri 


Zeilung. 
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auf und fügt hinzu: „Das Alles ſind Forderungen, 
wie ſie ſeit langer Zeit ſchon in der katholiſchen 
Preſſe und von unſeren Abgeordneten in den 
Parlamenten formulirt worden ſind.“ Nur mit 
Bezug auf einen Punkt will die „Germ.“ von 
dem Programme der conſervativen Herren Nichts 
wiſſen, und das iſt der Punkt, in welchem dieſe 
den Ultramontanen auf halbem Wege enigegenge® 
kommen zu fein glaubten, nämlich in dem Cultur⸗ 
kampf.“ Das Blatt ſchreibt u. A.: „Wenn die 
Gründer der neuen Partei der Meinung ſind, ſie 
könnten die ganze Controverſe 1 aus dem 
Wege räumen, daß ſie dem Staate das Recht 
vindiciren, „kraft ſeiner Souveränetät ſein Ver⸗ 
hältniß zur Kirche zu ordnen“ und wenn ſie 

lauben die „Staatsgewalt den entgegenſtehenden 

nſprüchen der römischen Curie gegenüber unter⸗ 
ſtützen“ zu müſſen — jo mögen ſie uns die Ver⸗ 
fjerung geſtatten, daß fie auf dieſem Wege 
niemals den „Culturkampf“ — ſoweit er 
wenigſtens die katholiſche Kirche angeht — aus 
der Welt ſchaffen werden.“ 

Zum Schluß ſtellt das Organ der Ultramon⸗ 
tanen deren eigene Forderungen auf, indem 
es ſagt, man werde aus der verfahrenen Bahn nur 
herauskommen, wenn man 

1) bei den geplanten Abänderungsmaßregeln Per⸗ 
ſonen zu Rathe zieht, welche die katholiſche Kirche und 
das katholiſche Gewiſſen kennen, \ 

2) Perſonen, welche das katholiſche Gewiſſen ges 
waltſam unterdrücken wollen, von vornherein bei der⸗ 
artigen Conferenzen ausſchließt, Be 

demnach 3) nur mit ſolchen Perſönlichkeiten ver⸗ 
handelt, die von der katholiſchen Bevölkerung als einzig 
und allein competent erachtet werden können. — und 
er find, wenn man nicht direct an den h. Stuhl ſich 

enden will, unſere unter Zuſtimmung des letzteren 
handelnden Biſchöfe oder die von dieſen erwählten 
Vertreter und Vertrauens perſonen. 

Was immer dann die Staatsregierung und die 
Geſetzgebung unter Gutheißung ſolcher Männer, denen 
allein wir unſer Vertrauen entgegenbringen können, 
beſchließen wird, dem wollen wir uns unterworfen, 
nicht wird Ruhe im Lande werden! Eher aber 
nicht!“ . 

Ob die > nun von ihrer Friedensvorliebe 
curirt find? Mit dem „Frieden“, wie ihn die Ger⸗ 
mania“ allein geben will, d. h. mit dem Canoſſa für 
den Staat, hat es nun wohl noch einige Zeit. 

Die „Kreuzzeitung“ ger 9 die Mit⸗ 
theilung gebracht, „die Seitens des preußiſchen 


landwirthſchaftlichen Miniſters des Innern ( ange 
eſetzes über den 


regte Reviſion des 
e ee 
tiſchen Vorſchlägen nicht den 
raths gefunden, werde indeſſen weiter verfolgt 
werden.“ Der heutige „Reichsanzeiger“ ſagt dazu: 
„Dieſe Mittheilung iſt inſofern völlig unrichtig, 
als die Angelegenheit bisher lediglich als interne 
zwiſchen den betheiligten preußiſchen Miniſterien 
verhandelt wird, und auch in dieſer Lage eine Ab⸗ 
lehnung gemachter Vorſchläge nicht erfolgt iſt. 
An die Organe des Reichs beziehungsweiſe den 
Bundesrath iſt noch keinerlei Antrag gelangt.“ 
Unſere Mittheilung über die Urſache der Be⸗ 
ſchränkung von Geldſendungen durch die 
„Poſt“ nach Oeſterreich wird jetzt auch von 
anderer Seite beſtätigt. So ſchreibt man der 
„Weſer⸗Ztg.“ zur Erläuterung von Berlin: „Der 
von Preußen aus zu entnehmende Poſtvorſchuß 
wird nach Mark und öſterreichiſchem Silber⸗ 
gelde zu entſprechendem Tagescourſe berechnet. 
Bei der Ausgleichung mit den preußiſchen 
Behörden hat die öſterreichiſche Regierung 
die Valuta entweder zu kaufen oder zum 


abe in ihren prak⸗ 
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tritt Wotan für Hunding ein, und Nothung, das 
gewaltige Schwert, zerſplittert an des Gottes 
Speer. — Vor ſeinem Zorn flüchtet Brunhilde 
auf ihrem ſtolzen Roſſe Grane mit Sieglinde, um 
mit ihr Siegmund's Sohn zu retten. — Hunding 
ſtirbt, um auf Wotan's Befehl Frika den ſühnenden 
Tod Siegmund's zu melden. 

Dritter Aufzug. In gewaltigem Ritte 
bringen die Walküren erſchlagene Helden nach 
Walhalla. — Brunhilde kommt in Sturmeseile 
auf Grane mit Sieglinde. — Ohnmächtig, 
vor dem daherbrauſenden Wotan weiter zu 
fliehen, giebt ſie ihr die Stücke des Schwertes auf 
die Flucht mit, damit ihr Kind, welches Siegfried 
(d. h. der, welcher durch Sieg den Frieden bringt) 
heißen ſolle, ſpäter ein neues Schwert daraus 
ſchmiede. — Brunhilde, von Wotan verſtoßen und 
verdammt, eines Mannes Weib zu werden, wird, 
im Schlaf verſunken, von dem Gotte mit einem 
gewaltigen Rate gegen alle Feigen geſchützt. — 
Nur der kühnſte Held wird ſie erwecken und zum 
Weibe nehmen. 

Zweiter Tag: Siegfried. 

Erſter Aufzug. Siegfried, den Sieglinde in 
Mime's, des Nibelungen, Höhle ſterbend geboren 
hat, wird von demſelben erzogen, um für ihn den 
Nibelungenhort zu erringen. — Wotan als Wanderer 
erſcheint Mimen und erklärt ihm: „Nur wer das 
Fürchten nicht kennt, würde die Stücke Nothung's, 
des Schwertes, zuſammenſchmieden, wodurch Fafner 
erlegt werden kann.“ Siegfried Aim ge die Arbeit. 

Zweiter Aufzug. Von Mime geführt, kommt 
Siegfried, der Walſung, vor Neidhöhle an, wo 
Fafner als Rieſenwurm den Hort bewacht. Nach⸗ 
dem er von dem Blute des Erſchlagenen gekoſtet, 
verſteht er die — Sprache der Waldvögel, welche 
ihm rathen, den er und Tarnhelm zu nehmen. 

chen Plänen Mime's unter: 


eifall des Bundes⸗ 
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Tagescourſe zu berechnen, ohne daß dabei 
in Betracht gezogen wird, daß ſeit der Entnahme 


des Poſtvorſchuſſes eine oft bedeutende Aenderung; 


in dem Silbercourſe eingetreten iſt. Es iſt wahr⸗ 
ad, daß die öſterreichiſche Regierung die 

iederaufnahme des Poſtvorſchuſſes von der 
Berechnung eines Durchſchnittscourſes abhängig 
machen wird, wie er ſchon ſeit längerer Zeit auch 
bei den öſterreichiſchen Grenzbahnverwaltungen 
eingeführt iſt.“ 

„Nachdem vom Kriegsſchauplatze von beiden 
Seiten eine große Anzahl von Siegen gemeldet 
ſind, deren Opfer 100 den gegenſeitigen Zahlen⸗ 
angaben im Ganzen die des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges wohl ſchon überſtiegen hätten, wird nun 
auf einmal zugeſtanden, daß bis jetzt noch nicht 
viel geſchehen ſei. Die „ſtrategiſchen Punkte“, 
welche bisher eingenommen ſein ſollten, ſind wohl 
von den Feinden meiſt gar nicht vertheidigt worden. 
Weiter wird von einer Seite gemeldet, es ſei nun⸗ 
mehr eine verhältnißmäßige Pauſe von einigen 
Tagen eingetreten, beiderſeits würden jetzt Vorbe⸗ 
reitungen zu einem entſcheidenden Schlage getroffen. 
Das 5 aber ſchon ſo oft in Ausſicht geſtellt, daß 
wir auch dieſer Prophezeiung nicht großen Glauben 
3 Nachdrücklichſt möchten wir das Publi⸗ 

um vor den Allarmnachrichten warnen, die 
ſeit einigen Tagen mit den Bezeichnungen „H. I. 
B.“, „D. A. C.“ u. ſ. w. verbreitet werden. Eins dieſer 
Bureaus ſendete uns dieſer Tage ganze Bündel 
von Siegesdepeſchen, ohne daß wir darum erſucht 
hatten. Wir brachten die Nachrichten nicht als 
elegramme, 1 erwähnten ſie nur mit dem 
Ausdruck ſtarker Zweifel an dieſer Stelle. Es hat 
ſich herausgeſtellt, daß fie vollſtändig unbegründet 
waren, und wir können den Argwohn nicht unter⸗ 
drücken, daß ſie nur fabricirt waren, um die Courſe 
zu beeinfluſſen. Unſer Wolff ſches Bureau bläſt 
uns zuvor manchmal für unſer gutes Geld 
manches Offiziöſe zu, das wir ſonſt kaum 
aufnehmen würden; aber zur tendenziöſen Ver: 
breitung von Tatarennachrichten giebt es ſich denn 
doch nicht her. — Aus den Worten des Herzogs 
von Decazes (ſ. oben Tel.) könnte man bei 
utem Willen herausleſen, daß wir dem Waffen⸗ 
ſüland und baldigen Frieden im Orient näher 
wären, als man bis jetzt hoffen durfte; auch kann 
man daraus ſchließen, daß es mit Serbien und 
Montenegro nicht ſehr günſtig ſtehen kann. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Juli. Die kürzlich erfolgte 
Ernennung des bisherigen hieſigen Provinzial⸗ 
Schulraths Dr. Gandtner zum vortragenden 
Rathe des Miniſteriums der e ee 
heiten, wo er die neu eingerichtete Rathsſtelle ein⸗ 
nimmt, hat zu verſchiedenen Schlüſſen über die 
künftige Organiſation der Realſchulen geführt, 
Schlüſſe, welche jedoch ſachlich nicht begründet ſind, 
wenn auch Dr. Gandtner das Decernat über das 
Realſchulweſen erhalten ſollte. Nach den in 
Preußen beſtehenden nalen haben 
nämlich die vortragenden Miniſterialräthe eine aus⸗ 
Wachen berathende Stellung, ſo daß von ihren 

nfihten der Miniſter Gebrauch machen, ſie aber 
eben ſo gut abweiſen kann, da die Entſcheidung 
einzig und allein von ihm abhängt. Das gilt nun 
natürlich auch von dem Unterrichtsgeſetze, le 
welches der Miniſter allein die Verantwortlichkeit 
trägt. Nach dem, was man früher über des 
Miniſters Falk Anſicht in Betreff der Real⸗ 
2875 vernommen, liegt es keineswegs in 
einer Abſicht, denſelben den Unterricht im Lateini⸗ 
ſchen als einem obligatoriſchen Lehrgegenſtande 
ganz abzunehmen und ihnen eine Or 1 8 zu 
geben, welche die W der Real . 
u den Univerſitätsſtudien ausſchließen würde. 
8 kann jedoch ſein, daß dieſe Anſicht nicht correct 
wiedergegeben iſt, oder ſich geändert hat. Dagegen 
wird der Plan der Errichtung ſogenannter Mittel: 
ſchulen ins Leben ge führt werden, deren von der 
oberſten Klaſſe abgehenden Schüler die Reife für 
den einjährigen Militairdienſt erlangen würden. 
Durch dieſe Schulen ſollen nämlich ſowohl Gym⸗ 
naſien als Realſchulen von denjenigen Schülern 
entlaſtet werden, welche dieſe Anſtalten lediglich 


zu dem Zwecke beſuchen, um ein Reife⸗ 
eugniß für beſagten Militairdienſt zu er⸗ 
angen. Dieſer Plan iſt verſchiedentlich be⸗ 


fürwortet worden. — In früheren Jahren wurden 
auf Antrag von dazu beſtimmten Behörden, welche 
wiederum die Wünſche landwirthſchaftlicher Ver⸗ 
eine u. ſ. w. entgegennahmen, zur Zeit der 
Ernte Soldaten des ſtehenden Heeres behufs 
EEE ̃ ²˙² wi TE ETALNETTTEN RLTLEENENN 1, 


richtet, erſchlägt er denſelben und folgt dem Fluge 
5 Vogels, um Brunhilde, die ei Braut, 15 


gewinnen. . 
Dritter a Wotan will Siegfried 
den Aufgang zu Brunhildenſtein wehren, aber 
unter Nothung's gewaltigem rer zerſplittert 
Wotan's Speer. — Brunhilde, ihrer Brünne be⸗ 
raubt, entſagt der Götterherrlichkeit und wird 
Siegfried's Weib. Der Speer iſt zerhauen, die 
Verträge durchbrochen; Wotan's Aicha, geht zu 
Ende — Götterdämmerung dunkelt herauf. 
Dritter Tag: Götterdämmerung. 
Vorſpiel. Drei Nornen weben am Runen⸗ 
ſeil, welches, indem ſie den Untergang Wotan's 
prophezeien, in Stücke zerreißt. Um zu Kampf 
und Streit hinauszuziehen, nimmt Siegfried von 
Brunhild Abſchied. — Den Ring giebt er ihr als 
Zeugen ter 9 Treue und ſeiner Schwüre. 
Erſter Aufzug. Dem Herrſcher am Rhein, 
Gunther, entbietet Siegfried ſeinen Gruß in der 
Burg der Gibichungen. Tronche Hagen, der Sohn 
Alberich's, auf den Beſitz des Ringes ſinnend, 
veranlaßt die Königstochter Gutrune, dem Gaſt 
einen Lethetrunk zu reichen, wodurch Siegfried jede 
Erinnerung an Brunhilde verliert. — Nachdem er 
mit Gunther Blutbrüderſchaft getrunken, übernimmt 
er, die von Hagen geprieſene Brunhilde mittels 
15 zu freien. Brunhilde, von 
der Walküre Waltraute „ daß das 


weiter Aufzug. 
A vor Gibich' Thor, 


Aushilfe bei den Erntearbeiten durch die betreffen⸗ der keineswegs der liberalen kirchlichen Richtung! Ereigniſſen gegenüber, die ſich aus dem Kriege 


den General⸗-Commandos beurlaubt, ſoweit der- angehört, der aber für die Bedürfniſſe der Kirche 
artige zu Beurlaubende überhaupt abkömmlich volles Verſtändniß hat, bedauerte, daß auf der 
waren. Im laufenden Jahre hat man von der- außerordentlichen Generalſynode die freiſinnige 
artigen Beurlaubungen nichts vernommen, woraus Richtung nur durch einen einzigen Mann vertreten 
zu ſchließen, daß entweder genug Kräfte zu den ſgeweſen war; es iſt alſo Sache der Wähler, dem 
Ernte⸗Arbeiten vorhanden find, oder Beurlaubungen r. Techow Geſinnungsgenoſſen zuzuführen. 
wie die in Rede ſtehenden nicht mehr erfolgen Zufolge einer Benachrichtigung der ſchweize— 
ſollen. Auch hat man während des gegenwärtigen riſchen Poſtverwaltung wird für die Dauer des zu 
Setzerſtrikes Beurlaubungen der im Heere dienen- Lauſanne vom 16. bis 26. Juli ſtattfindenden eid⸗ 
den Schriftſetzer, wie vor einigen Jahren, nicht genöſſiſchen Schützenfeſtes auf dem Feſtplatze 
eintreten laſſen, und ſelbſt der „Reichsanzeiger“ Feine Poſtanſtalt eingerichtet werden. Briefpoſt⸗ 
und das „Militär⸗Wochenblatt“ mußten ohne Gegenſtände und Packetſendungen, welche bei der 
militäriſche Aushilfe fertig zu werden ſuchen. Wahr: gedachten Poſtanſtalt in Empfang genommen werden 
ſcheinlich iſt man neuerdings von der Erwägung aus: ſollen, müſſen die Bezeichnung „poſtlagernd 
gegangen, daß, wenn dem einen Gewerbs⸗ oder [Feſtplatz Lauſanne“ tragen. 
Arbeitszweige betreffs der Aushilfe Zugeſtändniſſe E Kiel, 12. Juli. Es iſt jetzt wohl un- 
gemacht werden, dieſe jedem Andern auch nicht ver- zweifelhaft, daß die Miſſionen unſerer Geſchwader 
jagt werden könnten. — Obſchon es neuerdings im Orient und Oſt⸗Aſien durchaus friedlich 
auf officiöſem Wege in Abrede geſtellt worden iſt, enden werden. Hier in Kiel find bereits die Kriegs 
daß Steueranforderungen dem nächſten Reichstage ſchiffe „Gazelle“, „Eliſabeth“ und „Albatros“, 
nicht gemacht werden jollen, fo iſt es doch keines- welche noch immer zum Auslaufen bereit gehalten 
wegs ausgeſchloſſen, daß dem Bundesrathe wiederum wurden, wieder abgerüſtet und faſt völlig abgetakelt. 
Anträge auf eine Reform der Reichsbe- ſo daß von einer Verſtärkung des Orient⸗Geſchwadere 
ſteuerung ſchon im Hinblick auf die Verminderung jedenfalls Abſtand genommen iſt. Von dem oſt⸗ 
der Matricularbeiträge zugehen, welche letztere aſiatiſchen Geſchwader hat die Corvette „Ariadne“, 
namentlich die Kleinſtaaten ungemein bedrücken. — welche bereits 2 Jahre fort iſt, Befehl zur Rückkehr 
Nachdem es ſich ergeben, daß in einzelnen Landes- erhalten, und ſcheinen ſomit auch die dortigen 
theilen Anilin zum Färben von Wurſt verwandt | Angelegenheiten einen befriedigenden Abſchluß er- 
wird, find die Behörden angewieſen worden, auff reicht zu haben. Da als die nächſte Poſtſtation 
dieſen Erle Mißbrauch das Publikum ein- für die „Ariadne“ Aden angegeben iſt, ſoll das 
dringlich hinzuweiſen, vor dem Ankaufe zu warnen | Schiff jedenfalls die Heimreiſe durch den Suez. 
und die Uebertreter zur umjeige zu bringen. Biel: [Canal antreten und könnte demgemäß noch in. 
leicht führen dieſe und ähnliche Uebelſtände zu dem | Herbſt d. J. hier eintreffen. — Der Chef der 
Erlaſſe eines gegen die Verfälſchung von Admiralität, General v. Stoſch, trifft am 20. d 
Lebensmitteln gerichteten beſonderen Geſetzes, zur Inſpicirung des Schiffsjungenſchiffes „Nymphe“ 
deſſen e im Wege der Reichsgeſetz⸗ hier ein. Nach der Inſpieirung wird die „Nymphe“ 
gebung vielleicht möglich zu machen wäre. Da [dann ſofort ihre 1½jährige Uebungsfahrt nad 
durch würde dem allgemeinen Beſten ſicherlich gedient [Weftindien und Südamerika antreten. — Die in 
fein, zumal die darüber ſprechenden Anordnungen | Stettin auf der Werft des „Vulcan“ erbaute 
in dem Reichsſtrafgeſetzbuch zu allgemein gehalten | Panzerfregatte „Preußen“ lief geſtern Abend um 
find, und es fih doch um genaue 9 aller der [8 Uhr in den hieſigen Hafen ein und machte ſich 
Lebens⸗ und Genußmittel handelt, auf welche das an einer der Bojen in der Nähe der Werft in 
Geſetz zu beziehen wäre. Das Reichsgeſundheits-] Düſternbrook feſt. Das Schiff ſoll, wie wir hören, 
amt wird ſich wahrſcheinlich hiermit beſchäftigen. abgerüſtet, und zunächſt feine innere Einrichtung, 
— Der Kronprinz wird, gutem Vernehmen Armirung ꝛc. vollendet werden. Die Beſatzune 
nach, am Sonntag früh aus Scheveningen hier begiebt ſich dann nach Danzig, um von dort die 
eintreffen, um die kronprinzlich⸗italieniſchen Herr- neue Glattdeckscorvette „Freya“ überzuführen. 
ſchaften zu begrüßen, welch am Abend in Potsdam f 
ankommen. Wie man hört, beabſichtigen der Kron neten⸗Kammer. Bei der heutigen Berathung 
prinz und die Kronprinzeſſin von Italien, bis zum des Etats für das Cultusminiſterium kam der 
19. Juli in Potsdam zu bleiben und am Abend ſultramontane Abgeordnete Jörg auf die Angele- 
dieſes Tages ihre Reife nach Petersburg fortzuſetzen.][ genheit des Biſchofs von Re ensburg, Dr. 
Ob der Kronprinz des Deutſchen Reiches ebenfalls v. Seneſtrey, zurück und bezeichnete die Negierungs- 
bis zur Abreiſe der hohen Gäſte in Potsdam bleiben] weiſe des Cultusminiſters v. Lutz als von 
oder ſchon früher nach Schenevingen zurückkehren „Spionage und Denunciation“ umgeben, durch 
wird, iſt noch unbeſtimmt. welche der „Samen der Charakterloſigkeit“ in das 
— Wie jüngſt die ſchleſiſche Gemeinde Oswitz,] Land getragen werde. (Große Unruhe links.) Der 
jo ſcheint jetzt auch die Gemeinde Tegel nich' Abgeordnete Kraußold ſprach darauf für ein frei 
übel Luft zu haben, gegen die Beläſtigungen durd ſinniges Kirchenregiment auf proteſtantiſchem Ge- 
den dortigen Artillerieſchießplatz energiſch biete. Sodann rechtfertigte der Cultusminiſter dic 
vorzugehen. Die glatten Geſchütze ſandten Ge-] Grundſätze feiner bisherigen Verwaltung, bei 
ſchoſſe nicht über die Grenzen des Artillerie welchen er auch ferner beharren werde. Zum 
Schießplatzes hinaus; mit den gezogenen Geſchützen Reformator der proteſtantiſchen Kirchengeſetzgebung 
wird jetzt aber die Sicherheit in dem hinter dem fühle er fich als Cultusminiſter eines katholiſchen 
weſtlichen Sicherheitsgraben des Artilleriefhieh: | Staates nicht berufen. Dennoch wünſche er eine 
platzes gelegenen, in ſeiner Länge von dem Span- regere Betheiligung der Gemeinden an der Kirchen⸗ 
dau⸗Tegel⸗Dalldorfer Wege durchſchnittenen, 200 verwaltung und hoffe, daß dieſes Moment bei der 
bis 500 Meter breiten Forſtſtreifen und auf dem nächſten Generalſynode zur Geltung kommen 
Theil des Tegeler Sees bis zur Inſel Scharfen werde. Hierauf folgte eine längere Debatte über 
berg gefährdet. Infolge dieſer Gefährdung tritt] das Fortbeſtehen des 8 Schulrathes, für 
während der Schießübungen die Sperrung des welchen die Abg. Herz, Peßl, Haushofer und dei 
Schifffahrt⸗Verkehrs auf dem Tegeler See ein, und Cultusminiſter eintraten. Die Abg. Rußwurm. 
da über dieſe Sperrung neuerdings mehrfach Be- Merkle und der Referent Anton Schmidt bean 
ſchwerden angebracht fein ſollen, jo dürfte man auftragten dagegen die Aufhebung dieſes Inſtitute. 
den Austrag der Sache geſpannt ſein. welches die katholiſche Bevölkerung nicht wünſche 
— Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath läßt es und welches religiöfen Indifferentismus verbreite. 
ſich angelegen ſein, wie der „Magd. Zig.“ von] Schließlich wurde die diesbezügliche Poſition ab- 
hier geſchrieben wird, die erſte ordentliche gelehnt und dadurch der oberſte Schulrath vom 
Generalſynode ſobald als möglich zu Stande 1. Januar 1877 ab aufgehoben. (W. T.) 
zu bringen. Es darf erwartet werden, Sa das h Frankreich. x 
ufammentreten der Synode im Herbſt dieſes Paris, 11. Juli Der Großfurſt Con⸗ 
21 erfolgt, wenigſtens würden die Intereſſenſſtantin, vom Fürſten Orloff begleitet, hat heut: 
der evangeliſchen Kirche bei weiterem Hinaus] Vormittag Thiers einen längeren Beſuch gemacht. 
ausſchieben der Zuſammenberufung kaum gewahrt] Wie der Temps erzählt, hat der! Großfarſt dem 
werden können, denn der Synode liegt es ob, die ehemaligen Präſidenten der franzöſiſchen Republif 
Selbſtverwaltung der Kirche durch Wahl neuer die beſtimmte . gegeben, daß Rußland 
Organe zu bewirken. Das Kirchenverfaſſungsgeſet entſchloſſen ſei, bei der Nichtinterventionspolitik zu 
iſt publicirt, mithin muß es in Kraft treten, und] beharren und im geeigneten Augenblick gemeinfan 
zunächſt hat alſo die Generalſynode ſich zu äußern.] mit den anderen Mächten die Türkei aufzufordern 
Weil den Laien ein weiterer Spielraum gelaſſen [Th zu mäßigen und nicht den Krieg zu verlängern, 
ift, fo hängt von ihrem Verhalten der Charakter] nachdem ihrer Eigenliebe durch einen bedeutenden 
der nächſten Synode, die . Wan 95 de Bel 9 05 Here Bart Fa seien 
i i Ei ann wie Dr. Fabri, en Regierung angekau 2 h 
a EB ARE . un 5 auf dem Banzerihift „Olga“ nach Athen gebracht 
„Machtlos ſind die Götter, Siegfried der Wälſung 


fisch 1 8 Feet ee = fran⸗ 
iſt Beherrſcher des Alls! Gewinnen die Rheintöchter[zöſiſchen Iſraeliten iſt in großer Aufregung in 
den Nang o iſt den Nibelungen die Herrſchaft auf] Folge der Gerüchte, welche über den n Eu 
ewig verjagt — deshalb nimm den Ring für mich] Handelsvertrages zwiſchen Rumänien und Frank 
und Dich, mein Sohn!“ — Mit Gutrune vermählt, 


reich in Umlauf geſetzt werden. Nach dieſem Ent 
tritt Siegfried Gunther und Brunhilde entgegen jwurfe ſollen die franzöſiſchen Juden in Rumänien 
Von Letzterer an dem Ring als ihr Ueberwinder 


nicht dieſelben Rechte genießen, wie ihre anders. 
erkannt und von ihr im Uebermaß der Verzweiflung gläubigen Landsleute. Das Central -Conſiſtoriun, 
des Treubruches angeklagt, beſchwört Siegfried 


hat in einer Eingabe die franzöſiſche Regierung er 
auf Hagen's Lanzenſpitze von Neuem Treue und 


ſucht, ſich in keine Unterhandlung einzulaſſen, 
Blutbruͤderſchaft. Gunther, Brunhilde und Hagen 


welche den Zweck hat, das Prinzip der Gleich—⸗ 
beſchließen während des Hochzeitsfeſtes Siegfried's berechtigung aller Franzoſen vor dem Geſetz anzu- 
Tod auf der Jagd. 


taſten. 
Dritter Yufaug. Pen von den Rhein: England. 
Flu 


London, 12. Jul 


töchtern vor dem e des Ringes gewarnt,, ; Der König von 
a Siegfried dür 5 agen 's 15 5 chleriſche Griechenland iſt heute hier eingetroffen. e 
Hand, als er, ei der Jagd raſtend — te Albert - Medaille der Society of Arts 


in 
drohend die 1 5 als Hagen den Ring rauben ſeine . in der 98 des Com⸗ 
) 


rt mit eiſernen Schiffen geleiſtet. 
Italien. 


und Leid läßt — die Liebe nur ſein.“ über die Politik befragt werden, welche es den 


München, 13. Juli. Sitzung der Abgeord⸗ 


zwiſchen Serbien und der Türkei entwickeln können, 
zu verfolgen gedenkt. — Nach der „Italie“ werden 
5 Zuſtände in der Provinz Palermo von 
Tag 
welcher gleich bei ſeiner Ankunft von der Be⸗ 
völkerung mit Mißtrauen empfangen worden iſt, 
hat es bis auf den heutigen Tag noch nicht er⸗ 
reicht, die geringſte Sympathie oder Hoffnung auf 
eine gute Verwaltung zu erwecken. Er iſt mit 
ganz falſchen Vorſtellungen über die Lage der 
Dinge nach Palermo gekommen und hat in kurzer 
Zeit alles wieder verdorben, was ſein Vorgänger 


zu Tag bedenklicher. Der Präfect Zini, 3 


Com. Gerra mit ungeheurer Aufopferung und An⸗ 


ſtrengung wenigſtens einigermaßen gut gemacht hatte. 


umänien. 
Bukareſt, 12. Juli. In der heutigen Sitzung 


der Deputirtenkammer brachte der Miniſter der 


auswärtigen Angelegenheiten eine Vorlage ein, be⸗ 
treffend den Abſchluß von Handelsconventionen 
mit Rußland, Deutſchland, Frankreich und Griechen 
land. Der Miniſter machte den Vorſchlag, die ge⸗ 
nannten Staaten bis zur Annahme der Convention 
auf gleichen Fuß mit Oeſterreich zu ſtellen. 

— 13. Juli. Die Deputirtenkammer hat 
den Finanzminiſter ermächtigt, während der Dauer 
von 9 Monaten, von heute angefangen, den in dem 
Handelsvertrage mit Oeſterreich feltneiehten Boll 
tarif allen Staaten zu gewähren, welche den Wunſch 
ausgeſprochen haben, mit Rumänien 8 
verträge abzuſchließen. (W. T.) 

Serbien. 5 7 

Von Heinrich Wallſee, den eine Depeſche 
aus Semlin bereits für todt erklärte, erhält die 
„N. fr. Pr.“ das nachfolgende Telegramm: 
„Semlin, 11. Juli. Ich bin ſoeben mit ge⸗ 
bundener Marſchroute von Krufevac in Begleitung 
der Mitverhafteten Herren Coutouly vom „Temps“ 
und Galli vom „National“ hier eingetroffen. Das 
uns betreffende Gerücht iſt wahrſcheinlich entſtanden 
weil wir von unſerer Marſchroute abgewichen ſind 
und die ſtationsweiſen Meldungen unterlaſſen 
haben. Außerdem aber rückte am Tage unſeres 
Abganges von Krufevac das dort gelagerte Auf⸗ 
gebot in's Treffen gegen Novi-Bazar.“ 

Spanien. 

Madrid, 12. Juli. Das Comité der 
ſpaniſchen Staatsgläubiger wird demnächſt 
eine Petition an den Senat richten, in welcher die 
Aufhebung des vom Congreſſe angenommenen Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betreffend die Regelung der öffentlichen 
Schuld, gefordert wird. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Konſtantinopel, 14. Juli. Die Regierung 
läßt folgende Meldung verbreiten: Die Diviſion 
von Wiſchegrad (im ſüdlichen Bosnien) lieferte 
am 11. Juli bei Kondreduman (in Serbien) ein 
ſiegreiches Gefecht, beſetzte dieſen Ort und er⸗ 
beutete 18 große Depots von Munition und 
Lebensmitteln. Der Ort iſt durch das Feuer der 
türkiſchen Artillerie eingeäſchert. Der Verluſt 
der Serben iſt beträchtlich. Die Türken ver⸗ 
ſchanzen ſich an verſchiedenen Stellen des Ortes. 
Die von Jenivaroſch (ſerbiſch Noviwaroſch) her 
angreifende ſerbiſche Diviſion iſt ebenfalls zurück⸗ 
ra nee — 60—70 chriſtliche Familien aus der 
mgegend von Mitrovitza flüchteten mit den 
Serben und befinden ſich ohne Lebensmittel im 
Balkan. Einige haben ſich bereits unterworfen 
und kehrten in die Heimath zurük. 


— 


ar; 
1 Spazierſtock; dem Schiffer W. in vergangener Woche 


ines Mannes gefunden. Nach einem beim Erhängten 
funbenen Eee dest berfeibe Leiben Babe 


—. er ; 
ette, Kugel und Beſen in kurzer Zeit gelöfcht. 


librigens die Frequenz dieſer Fähre iſt, geht daraus N 


v 
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Oldenburg. Looſe 


zung derſelben zu verhindern. Auch 


plage gezeigt haben. 


Königsberg, 13. Juli. Vorgeſtern, am 11. Juli, 
hat der commandirende General des 1. Armee Corps, 
Frhr. v. Barnekow, fein 50 jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum gefeiert. Der Jubilar iſt im Jahre 1809 
zuzHohenwalde in Preußen geboren; er trat am 11. Juli 
1826 als Avantageur bei der 9 Compagnie des Gre⸗ 
5 to, 1 ein und 
erhielt am 15. Mai 1829 die Epauletten. Den Krieg 
von 1866 machte Frhr. v. Barnekom als Commaudeur 
der 2. Infanteriebrigade mit, den Krieg von 1870—71 
als Generallientenant und Commandeur der 16. Infan⸗ 
teriediviſton. Die 16. Diviſion war in dieſem blutigen 
Feldzuge bei Spicheren, Vionville, Gravelotte, Amiens, 
N ö Cernirung von 
Metz, bei der Beſchießung der Citadelle von Amiens 
und bei der Belagerung von Peronne ſehr ſtark enga⸗ 
1 \ General Frhr. 
v. Barnekow, erhielt das eiſerne Kreuz 2. und 1. Kl., 
am 20. Januar 1871 das Eichenlaub zum Orden pour 
le mérite und am 20. Juni 1871 den rothen Adlerorden 
1. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern. 
1871 zu den Offizieren der Armee verſetzt, 
v. Barnekow, an Stelle des Generals v. Manteuffel, 
welcher zum Oberbefehlshaber der Occupations⸗Armee 
in Frankreich ernannt worden war, mit der Führung 
des 1. Armee Corps betraut und erhielt am 22. März 
1872 den Rang und die Competenzen eines commandi⸗ 
renden Generals. Am 22. März 1873 zum General 
der Infanterie befördert, wurde er am 19. September 
1873 commandirender General des 1. Armeecorps. 

— Das Geſuch um Bewilligung einer Hauscol⸗ 
lecte behufs Aufbringung der Mittel zu einer neuen 
Kirche für die hieſige römiſch⸗katholiſche Gemeind. 
iſt vom Oberpräſidenten abſchläglich beſchieden worden, 
da er das Bedürfniß zu einem Neubau nicht anerfeu: 


nadierregiments Kronprinz (1. Oſtpr.) 


an der Hallue, St. Quentin, bei der 


girt. Der Commandeur dieſer Divifion, 


nen könne. 


(Erml. 
— Die Dr. Strousberg'ſche Beſitzung Gr. 
Peiſten iſt der „Oſtpr. Ztg.“ zufolge in dem kürzlich 
angeſtandenen Subhaſtationstermine von der Berliner 


Diskontogeſellſchaft erſtanden worden. 


Cranz, 12. Juli. Nach der heute ausgegebenen 
officiellen Kurliſte vom 1. bis incl. 7. Juli befanden 
ſich am letztgedachten Tage 1744 Gäſte incl. Kinder und 
Dienſtboten hier am Orte, fo daß mit dem Zuzug bie 
heute die Zahl wohl auf 1900 bis 2000 angewachſen 


ſein dürfte. 


— v. Simp ſon⸗Georgenburg ift auf Lebenszeit 


in's Herrenhaus berufen worden. 


eitete Unterſuchung den Thäter entdecken. 


Bromberg, 13. Juli. Geſtern wurden die öffent⸗ 
lichen Verhandlungen in dem an dieſer Stelle bereite 
2 5 J Perlen, a 
rt. Angeklagt ſind 8 onen, unter 

Qutäbeiger v. Duszynski aus Öioj- | fol 5 K 295 Ne 

kowo, Wirthſchafts⸗Inſpector v. Uminski aus Benkowo |6%. 34 Lombarden⸗Prioritäten alte —. 
und Rittergutsbeſitzer v. d. Marwitz auf Waldowken. barden⸗Prioritäten neue —. Hp Ruſſen de 1871 88%. 
ie Anklage lautete auf Landfriedensbruch, und die] 5c. Ruſſen de 1872 88. Silber 47%. Türkiſche 
Verhandlungen nahmen 2 Tage bis in die ſpäten Abend- | Anleihe de 1865 10%. 54 Türken de 1869 11½. 68 
ſtunden unter zahlreicher Betheiligung des Publikums Vereinigte Staaten Yr 1885 105%. 674 Ver⸗ 
in Anſpruch. Sämmtliche Angeklagte beſtritten die ihnen einigte Staaten 5c fundirte 106 ½ excl. Oeſterr. 
ur Laſt gelegten Thatſachen, und bei der N 
ber etwa 40 vorgeladenen Zeugen ſtellte es ſich heraus, 
daß viele in der Zwiſchenzeit tüchtig bearbeitet worden 
ſind, und ſich nicht mehr auf Facta, die die Anklage 
unterſtützen, beſinnen konnten, dagegen Aeußerungen, 
welche die e zu entlaſten geeignet waren, mit 
eit citirten. Die Zeugenvernehmun⸗ 17,704,436, Notenumlauf 28,272,045, Baarvorrath 


erwähnten Pieranier 


ziemlicher Genauig 


gen fanden theilweiſe in polniſcher Sprache ſtatt. Nach 
ewandter, längerer Rede des Vertheidigers des Ange: 
agten v. Duszynski wurden den Geſchwornen 16 Fra⸗ 
en in Bezug auf die Schuld der Angeklagten vorgelegt. Paris, 13. Juli. Bankausweis. eſammt⸗ 
ieſe zogen ſich zurück und nach 2½ jtündiger Berathung] Vorſchüſſe 136,000 Zunahme, Notenumlauf 22,090,000. 
derſelben erfolgte die Verkündigung des Urtheils Seitens Baarvorrath 11,044,000 Abn., Portefeuille der Haupt: 


— Die Heuſchreckenplage rückt aus der Mark] druck, namentlich auf den Erſteren, der, wie es ſchien, 
nach Oſten vor und hat ſchon hald die Grenze Weſt⸗ ohnmächtig in die Arme ſeiner ihn umſtehenden Freunde 
Preußens erreicht. Der „Poſt“ wird 
Landsberg a. d. Warthe geſchrieben: Auf der 5 
per ne Kreiſe 8 en La 5 = Vermischtes. 

erg, und Zwar auf den Feldmarken Block⸗ Berl in, 13. Juli. Ein fünfzigjähriges F 
une 1— 5 . babe 5 ale im , J Ein fünfzigjähriges Compo 
gen Tagen Heuſchrecken gezeigt, ebenſo in der Colonie volle Kapellmeiſter Heinri orn. Am 15. Juli 
Wilhelmsthal, Kreis Oſt⸗Sternberg, unweit der Grenze 1826 kam im REN Theater zu 8 11 
des Großherzogtzums Polen. Hoffentlich wird es dem] Dorn's erſte Oper „Rolands Knappen“ (nach dem 45, 75 
Einſchreiten der Behörden gelingen, die weitere Verbrei⸗ 
in dem Kreiſe 
Birnbaum, Großherzogthum Poſen, namentlich in der 
Umgegend von Schwerin a. W., ſoll ſich die Land⸗ 


em el, 11. Juli. Ruchloſe Hände hätten bei⸗ 
nahe am vergangenen Montag ein entſetzliches Unglück 
herbeigeführt. Der ven Tilſit hier eintreffende Abend⸗ 
ug ſtieß auf der letzten Bahnbrücke auf eine dreizöll ge 
lanke, die augenſcheinlich mit Abſicht quer über die 
Schienen gelegt worden war. Glücklicherweiſe hatten 
die Räder der Locomotive das Brett wie eine Säge 
zerſchnitten, und war dadurch eine Entgleiſung des 

uges diesmal verhindert. Hoffentlich wird die einge⸗ 


Vernehmung 


aönerale 523, Crédit fongier 705. Egypter 195. 
Wechſel auf London 25,31%. — Träge, unbelebt. 
Paris, 13. Juli. Productenumarkt. Weize: 
matt, r Juli 25,75, e Auguſt 26,25, er September- 
Dezember 27,25. Mehl feſt, r Juli 56, 00. Ya 
Auguſt 57,25, 7 September⸗Dezember 59, 50. Rübbl 
ſteig, r Juli 76,00, dee Auguſt 76,00, Yer Ger: 
tember⸗Dezember 78,00, 7er Jannar⸗Npril 79,50. Spi⸗ 
ritus rahig, r Juli 44, 00, r September⸗Dezember 


Berlin, 13. Juli. 


nämlich aus] ſank. 11 Uhr Nachts war der Prozeß beendet. 


ſeit einis niſtenſub läum feiert am 15. Juli d. J. der verdienſt⸗ 


’ 


Newyork, 12. Juli. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 40 89 C., Goldagio 11%, 5% Bonds 
Yr 1885 116 ½, do. 5 . fundirte 117½, % Bonds %- 
1887 119%, Eriebahn 14, Central⸗Pacific 10634, 
wyork Centralbahn 107%. Höchſte Notirung des 
Goldagios 11%, niedrigſte 11%. — Waarenbericht. 
Laumwolle in Wewvork 11%, do. in New⸗ Orleane 
11½, Petroleum in Newyork 16¾ do. in Philadeſphie 
16%, Mehl 4D. 95 C., Rother Frübjabrsweizen 11 
20 C., Mais (old mixed) 56 C. Zucker (fair refinin, 
Muscovados) 3%, Kaffee (Rio⸗) 17, Schmal 
(Marke Wilcox) 11% C., Speck (fbort clear) 10% C 
Getreidefracht 61%. 


Danziger Börfe, 
Amtliche Notirungen am 14 Juli. 
Weizen loco flau, r Tonne von 2000 & 
feinglaſig u. weiß 130-1338 220-230 K Br. 
hochbunt. . 126-1308 210-220 A Br. 
hellbunt . . 125-1308 212-222 A Br. 170-209 
bunt . . 192-1268 195-206 K Br. & bez. 
roth 128-1328 205-210 M Br. 
ordinair . . 113-1258 170-190 K Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 200 K 
Auf Lieferung 268 bunt Der Juli⸗Auguſt — 
A bez., r September = October 197 A. bez., 
der October November 197 K. bez. 
Roggen loco unverändert, er Tonne von 2000 8 
polm 156 M. e 1208 bez. 

Regulirungspreis 1208 lieferbar 160 AL 
Auf Lieferung der September⸗October 153 K Br. 
Rübſen loco gefragter, 7er Tonne von 2000 8 

281-283 & bez. 
Termine: der Auguſt⸗September 285 . bez., er 
September⸗October 290 M. bez. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, k 
20,52 Br., 20,52 gem., do. 3 Monat 20,43 Gd. 4%, pt 14. Juli. 
Preußiſche Conſolidirte Staats ⸗ Anleihe 104,65 Gd. 
3% . Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 93,65 Gd. 3% 8 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 83,90 Gd., 


Muſäus ſchen Märchen) zur Aufführung, mit Spitzeder, 
Jäger. Wächter, der Eunicke u. A., eine Oper, die dem 
21jährigen Componiſten großen Beifall eintrug. Von 
Dorns ſpätern Opern hatte ſich vor Allem „Der 
Schöffe von Paris“ (1838) großer Beliebtheit zu er⸗ 
freuen. Auch „Die Nibelungen“ (1854) fanden allge: 
meine Anerkennung und zahlreiche Aufführungen. 

Der Mörder des im Mai v. F. in Doeberle 
bei Oels erſchlagenen Paſtor Reiche ſowie der Schweſter 
deſſelben iſt jetzt, wie aus Gravenſtein bei Schleswig 
gemeldet wird, daſelbſt in der Perſon eines Nadlerge⸗ 
ſellen Menzel ermittelt und bereits nach Oels abgeführt 
worden. l 

— Aus der Inſtructionsſtunde. Ein Unter 
offizier eraminirt einen Einjährigen und fragt unter 
Anderm: „Was iſt das Staats⸗Eigenthum? 
Dieſer giebt eine Definition, welche indeſſen nicht be⸗ 
friedigt, und an einen anderen Einjährigen wird die 
gleiche Frage geſtellt; dieſer ſucht eine andere Begriffs: 
erklärung zu geben, welche ebenfalls nicht acceptirt 
wird. Nachdem noch ein dritter gefragt iſt, tobt der 
Inſtructionsmeiſter über die Einjährigen, „die ſonſt 
immer mit gelehrten Wörtern und Ausdrücken um ſich 
werfen,“ und giebt nun endlich ſelbſt die authentiſche 
Definition: „das Staatseigenthum iſt — zu ſchonen!“ 


29,6—9—7 dk bez., Nr 


8 
wurde Frhr. —ĩñ..ĩĩßłç⁶«n :( üĩrV“é? L 
Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börfen: 
99 Vepeſche war beim Schluß des 

Blattes noch nicht eingetroffen. 

Frankfurt a. Dt, 13. Juli. CffectensGocietär. 
Sreditactien 1168. Franzoſen 219%, Lombarden —, 
Galizier —, Reichsbank —, 1860er Looſe 97%, 
Silberrente 55 ½. Still. 

Wien, 13. Juli. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,25, 
Silberrente 69,50, 1854r Looſe 107,75, Nationalb. 876,0, 
Nordbahn 1807, Creditactien 148,30, Franzoſen 275,00 
Galizier 202,25, Kaſchau⸗Oderderger 91,00, Barbubige: 
—, Nordweſtbahn 128,50, do. Lit. B. —, London 
128,50, Hamburg 62,00, Paris 50,40, Frankfurt 62,00 
Amſterdam 105,00, Creditlooſe 155,50, 1860 r Looſe 
111,70, Lomb. Eiſenbahn 80,20, 1864r Looſe 131,50, 
Unionbank 57,50, Anglo = Auftria 73,80, Napoleons 
10,15, Dukaten 5,55, Silbercoupons 101,30, Eliſabeth 
bahn 152,50, Ungariſche Prämienlooſe 71,00, Deutſche 
Reichsbanknoten 62,55, Türkiſche Looſe 16,75. 

Hamburg, 13. Juli. [Broductenmarkt.] 
Weizen loco flau, auf Termine niedriger. — Roggen 
loco und auf Termine flau. — Weizen der Juli 
IM 1000 Kilo 193 Br., 192 ar 5 
Juli 1000 Kilo 149 Br. 1148 65, Yr S menten 200 Tonnen verkaufen zu können. Bezahlt iſt 
October 152 Br., 151 Gd. — Hafer ruhig. — Gerfte für hell aber ausgewachſen 1207 170 K, bellbunt 
ſtill. — Rübbl ſtill, loco 66, 7er Octbr. er 2008 127/88, 128/98 204, 205 K, fein bunt alt 1288 209 
63½. — Spiritus geſchäftslos, 57 100 Liter 100 1c. Yer A. Yr Tonne. Termine matt, September⸗October 
Juli 36%, er Auguſt⸗Septbr. 37, 7er September⸗ 197 l. bez., October⸗November 197 A. Gd. Regu⸗ 
October 38, 77, Ortober-Rovbr. 381%. — Kaffee feſt, aber lirungspreis 200 K & 2 
ruhig, Umſatz 2000 Sad. — Petroleum fteigend, Standard Roggen loco ſchwaches Conſumgeſchäft, polniſcher 
wbite loco 14,25 Br. 14,00 Gd., 7er Juli 14.60 Gd. 77. | 1208 iſt zu 156 Mr Tonne gekauft. Umſat 15 
Auguſt⸗Dezbr. 14,40 Gd. — Wetter: Bedeckter Himmel. Tonnen. Termine nicht gehandelt, September⸗October 

Amfterdam, 13. Juli. [ Getreidemarkt. 153 M Br. Regulirungspreis 160 A. — Rübſen loco 
(Schluß bericht) Weizen Jer Novbr. 290. — Roggen feſt bei kleiner Zufuhr.; nach Qualität wurde für 
5 Juli 186. — Wetter: Bewölkt. trockene Saat 280, 281, 282 A., beſte 283 AL r 

London, 13. Juli. [(Schluß⸗Courſe.] Con Tonne bezahlt. Termine feſt, Auguſt⸗September 285 „l 
9 niſche Rente 69%. Lomb bezahlt, 1 290 M. bezahlt. — Spiritus 


. Lone nicht zugefüb 
Productenmärkle. 
Königsberg, 13. Juli. (v. Portatius & Grothe.) 
Weizen er 1000 Kilo bunter ruſſ. 1168 160, 
1232 193, 1252 193, 1288 133 & bez., rother ruſſ. 
1228 162, 165 K. bez. — Roggen r 1000 Kilo 


Dezember 48,00 


3.) 


Ark. do. do. 10690 Gd. Het Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 100,25 Br. bet Pommerſche Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 100,30 Br. 5 Stettiner National⸗Hypo⸗ 
theken⸗Pfandbriefe 101,00 Br. 

Das Vorfteberamt der Kaufmannſchaft 


Danzig, den 14 Juli 1876. 
a 1 örſe. Wetter: ſchön und warm. 
ind: N. 
Weizen loco iſt heute eben ſo flau als an den 
letzteren Tagen geweſen, es mußten wieder bill gere 
Preiſe genommen werden, um zum Theil an Conſu⸗ 


vieja, Salz. 


Nichts 


u. Comp. — 


berg, Steinkohlen. 


(M. 3.) E 
Gundlach, Töplitz u. Co., 


nm ich Steinkohlen. 


108 Weiz 


Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 67 6000 Er. Steine. 


ungariſche Schatzbonds 79. Hk ungariſche Schatz 
bonds 2. Emiſſion 78. Spanier 131%. 5 7c. Peruanen 
14%. — In die Bank floſſen heute 245 000 Pfd 
Sterl. Platzdiscont 1¼ pi. 

London, 13. Juli. Bankausweis. Totalreſerve 


070 Ek. Steine. 


141,25 M. bez., Juni⸗Juli 147½ M Br., 145 A 
Gd., Juli⸗Auguſt 147% M Br., 145 A Gb, 
Sept.⸗Oct. 152% M Br., 150 K Gd. — Gerſte 
Yr 1000 Kilo große 155,50 K bez. — Spiritus 9er 
10000 Liter c ohne Faß in Poſten von 5900 Liter 


Brennholz. 


rennholz. 
30.576.481, Portefeuille 17,493,334, Guth. der Briv 
27,635,123, Guth. d. Staates 4.810,839, Notenreſerve 
16,770,635, Regierungsſicherheiten 15,399,705 Pfd. St. 


20 


A bez., Auguſt 50% A. bez., September 51 K. bez., 

September⸗October 51½ . Br., October⸗November 

50 k. Br., Frühjahr 50 A. Br., 45 4 Gd., October: 

2752 48%, & Br., 46 K. Gd., kurze Lieferung 50%, 
e 


n Felgen. 


en. 


„ 


; Friedrich, Friedrich, Zakrzewo, 
und darüber loco 51 U. Br., 50% &. Gd., Juli 50 ee 5 


Hensche Henſchel, Thorn, Bromberg, 


Weizen loco r 1000 
Inli 


Kilogramm 190—230 A nad, Qualität gefordert, der 

— K bez., er Juli = Auguſt — & bez., der Auguſt⸗ 
September — A. bez, der September⸗October 196,50 — 
195.50 196,00 K. bez., 7 October⸗November 198,00 — 
196.50 197,50 Kl bez., 9er November⸗Dezember 199.00 — 
198,00 — 198,50 . bez — Roggen loco 77 1900 Kilogr. 
142 —168 M nach Qual. gefordert, * Juli 149,50 — 
159,00 K. bez., Jr Juli⸗Auguſt 149,50 —149,00— 150,50 
& bezahlt, r Auguſt⸗ September — A bez, r 
September⸗October 151,50 - 151,00 - 152,50 K Gd. Pr 
x ct.Nov. 152, 0—151,50— 152,50 K. ab Kahn u. Bahn 
bez., yr November⸗Dezember — A. bez. — Gerſte loco 
der 1000 Kilogr. 150—180 K. n. Qual. gef. — Hafer loco 
ur 1000 Kilozr. 155—198 K. nach Qual. gef. — Erbſen 
loco Pr 1000 Kilogr. Kochwaare 191— 225 M nach 
Qual., Futterwaare 178 —190 K nach Qual. bez. — 
Weizenmehl r 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
No. 29,00 — 28,00 K. 


No. 0 und 1 26,50 


bis 25,50 „ — Roggenmehl r 100 Kilogr. unverſt. 
ind. Sack No. 25,25 24,00 AL 
21.75 M, er Juli 22,65 M bez, der Juli⸗Auguſt 
22,20 —15 & bez., r Auguſt⸗September 22,10 —22 K 
bez., der September⸗October 22,00 —21,95—22 K bez., 9 
October⸗November — „ bez. — Lein! ee 100 Kilogr. 
ohne Faß — A bez. — Rüböl der 100 Kilogr. loco 
obne Faß 63 M bez., r Juli 62.5—2 & bez., r 
Juli⸗Auguſt 62,5—2 . bez., ur September » October 
62.6—2 K bez., r October⸗November 62,8 4 & bez. 
dr November⸗Dezember 63,1—62,5 K bez. — 
raff. r 100 Kilogr. mit Faß loco 32,5 4 b 
Juli — K. Gd., r Juli⸗Auguſt — bez., Jer 
September 29.8 - 30—29,8 A. bez., Yor September⸗October 


No. 0 u. 1 23,75 — 


Petroleum 


Aug t. 


October ⸗ November — &. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 13, 
Angekommen: Verlin, Lübke, Grimsby, Kohlen. 
— Love Bird (SD.), Lietz, London. Güter. 
Wind: WNW. 
Angekommen: Hedwig, Waldmann, Grange⸗ 
mouth; — Heinrich, Kagelmacher, Wisbeach; — Cicero, 
8 N — Wa ee Hendry, 
„95 65 Gd. 41 de „ Burntisland; — Johanna 5 ilder, 
apx Do. bo 68 ©, 48K do. do. 102,20 Br. ſämmtlich Kohlen. — Lady Kilmarnock, Stephen, Leith, 
Thonröbhren — Betty (SD.), Schiemann, Antwerpen, 
Schienen und Güter. — Mittwoch, Lademacher, Torre⸗ 


in Sicht. 


Thor u. 13. Juli. Waſſerſtand: 2 Fuß 11 Zoll. 
Wind: SW. Wetter: regnigt, windig. 
Stromauf: 8 i 
Von Denis nach Warſchau: Micklei. Töplitz 
— Witt, Töplitz u. Comp.; Wenerski, Töplitz 
u. Comp.; ſämmtlich Robeiſen. — Laskowskt, Linden⸗ 
berg; Bartels, Davidſohn, 
Von Danzig nach Warſchau und Thorn: 
Steinke, Großmann u. Neiſſer, Prager; Reis, 
Kaffee, Pfeffer, Piment, Soda, Cocosnußöl, Chlorkalk, 
Salimoniac, Chromkali, Magneſia, Drabtftifte, 5 
Von Danzig nach Wloclawek Butzner, Linden⸗ 


beide Cement. 


Steinkohlen 


Stromab: 
Rotſchalk, Cohn, Nieszawa, Danzig, 1 Kahn 
1309 en. 


Benz, Wegner, Thorn, Bromberg, 


dez. — Spiritus der 100 Liter à 100 ft = 10,006 ok 
loco ohne Faß 49,2 M bez, ab Speicher — A bez., 
ohne Faß dr Juli 48.5—1 & bez., 
48,5 —1 &. bez., er Auguſt⸗September 49,9 — 48,5 

bez., r September⸗October 49,4 —48,7 M bez., Yır 
October⸗November 48,8 —48,00 K. bezahlt, Jar Novbr.⸗ 


li⸗Auguſt 
Yr Juli⸗Aug ei 


Juli. Wind: W 


Reith, 


Natron, 


Von Danzig nach Wloclawek und Warſchau: 
Peter, Töplitz u. Co. Asphalt, Reis, Soda. 
Von Danzig nach Duinowo und Wloclawek 


Von Danzig nach Duinowo: Zeitz, Töplitz u. Co., 
2 Töplitz u. Co.; Gastes Tpi . Co.; 


itzbowski, Cohn, Nieszaw ig, 1 
Bis 1143 Ga. 34 8 Wengen. an * 
Zickermann, Buſſe, Bobrownik, Graudenz, 3 Kähne, 
inländiſcher 122@ 151,25 M bez, frember 120/17 Pflugend, Bulle, Vobrownik, Graudenz, 1 Kahn, 
Henſel, Henfel, Zakrzewo, Thorn, 1 Kahn, 30 Klafter 
Witt, Witt, Zakrzewo, Thorn, 1 Kahn, 28 Klafter 
Thorn, 1 Kahn, 
1 Kahn, 
1 Kahn, 
del ? s 
Altmont, Roſenblatt, Krasniſtaw. Danzig, 4 Traften, 


3. 
des Gerichtshofs, welcher gegen v. d. Marwitzund Duszynski] bank u. d. Filialen 12,632,000 Abn., Guthaben des Stettin, 13. Juli. Weizen der Juli⸗Auguſt ück Lait 
auf eine Gefängnißſtrafe von je 2 Jahren, gegen] Staatsſchatzes 5,617,000 Abn., Laufende Rechnungen 1194,00 AL, September⸗October 197,00 M — 080 Stück Talten h. H. 1100 St. w. Kanth., 
v. mine auf eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten] der Free 28,095,000 Fr. Abn. Roggen 57 Juli 144,50 K, 9 Juli⸗Auguſt — 5 Laſt Taßbolz.? 2400 St. € Eiſenbahuſchwellen ee 


erkannte; ; 
Gefüngnißftrafe von je 6 Monat, und 


egen drei der übrigen Angeklagten war eine 
gegen 2 von je 
3 Monate verhängt. — Ferner ſind die Angeklagten 
verbunden, unter ſolidariſcher Verhaftung die baaren 
Auslagen und Koſten der Unterſuchung zu tragen. Ein 
Antrag der Vertheidiger, die Angeklagten der Haft zu 
entlaſſen, wurde Seitens des Gerichtshofes abgelehnt. 
Auf die beiden Angeklagten v. d. Marwitz und Du⸗ 
szynski machte die Urtheilsverkündung einen tiefen Ein⸗ 


Paris, 13. Juli. chluß bericht.) 38. Rente 14450 M, de September⸗October 148,50 K 


Rente 70,50. Ital. Tabaks ⸗Actien —. Italieni⸗ 62.25 4 — o 47,10 A, Pe Juli⸗ 
ſche Tabaks⸗Obligationen 503,09. Franzoſen 541, 25. Auguſt 47,10 K, 7 Auguſt⸗September 47,10 A, 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 162,50. Lombardiſche] zer September⸗October 47,60 Ak — Rübſen Pre Herbſt SE 
Prioritäten 231,00. Türken de 1865 11,05. Türken] 293,00 . — Petroleum loco 14,50 A bez., 


——— 
— 


Stand in 


bilier 146. Spanier ger 13%, do. inter. 12%. Suez⸗ | 14 40—14,45—14,60 . bez., je November⸗December 14 8 337,83 13,6 
canal⸗Actien 662. anque ottomane 346, Goriete 14.50 K bez. — Schmalz, Wilcox 53 — 53,50 & bez. 12 338,64 14,4 


Berliner Fondsbörſe vom 13. Juli 1876. 


Von Oeſterreichiſchen Nebenbahnen aber etwas die Notirungen. 


Speculationswerthe höher ein, eine feſte Tendenz ver⸗ ee ſich Galizier durch Feſtigkeit und regen Ver- markte blieb der Verkehr gering und die Stimmung 


mochte trotz dem aber nicht zum Durchbruch gelangen 


und die Coursbewegang ſchlug bald weichende Richtung! durchweg vernachläſſigt. Dortmunder Union feſt. Aus⸗ſich beſſer. Preußiſche Fonds feſt aber unbelebt, Bank: 


2] Berometer- emed 
Par. Linien im Freien · 


68,52%. Anleihe de 1872 106,15. Italieniſche 57e Rüböl 100 leg 140 dan 6225 A, Ye Herbſt Meteorologiſche Beobachtungen. 
piritu oc — — 


WNW., „ 


— — a een 


Wind und Wetter. 
de 1869 63,00. Türkenlooſe 37,00. Credit _mo: Regulirungspreis 14,50 4, ur September-October 13 4 337,04 7 14,0 WSW, heftig, del ir 
hell, klar. 


N., ſ. heftig, hell, wolkig. 


uf dem Eiſenbahnactien⸗ faſt ohne Verkehr. Montanwerthe feſt. 


ehr aus. Die localen Speculations⸗Effecten waren faſt[ war nur wenig feſt. Eiſendahnprioritäten bheaupteten + Zinſen vom Staate garantirt. 


Die Umſätze blieben auf allen Gebieten ſehr ein⸗ ein. Erſt ganz gegen den Schluß griff eine leichte ländiſche Staatsanleihen gingen mäßi um, beſſert ti till und mei drückt. iepapi 
eſchränkt. nn ſetzten die Courſe der interna ionalen | Beſſerung Platz. st ; A ; e e b 1 Subnftriepapiere 


Berg⸗ u. Hütten⸗Geſellſch. 


Dortm. Nuion Bad. 


Div. 1875 


Bönigbe x. Laurad. 59 — 


Stolberg, Ein! 20 
do. St.- 85 
Sietoria - niit 29 


Wechſel⸗Cours v. 13. Juli. 


Emfterdam 8 K. 3 169,20 
bo. n. 3 168,35 
vondon a Xg. 2 20,52 
du. Sr. 2 | 20,44 
er 2 %..|3 | 81,05 
Balz. Wantz: s Kg. 2 81,05 
de 18 n. 28 80,70 
Wien 9 3g. 4/160, 
ba Au. 460,25 
Korrendarz 2. 60 264,80 
20 en. 68760 
Psarigan o 8g. 6266,90 
So ten. 
er — 
Dukaten Dee 
Sovereigns 20,41 
20· Franez · St. 16,18 
Imperials pr. 500 Gr. 13,93 
Dollar 4,18 
Fremde Banknoten 99,70 
Oeſterreichiſche Bankn. 160,90 
do. Silbergulden 161 
Aufrihe Banknoten 67.69 


EN Ya 3 


en am 12, d. Mts. in Loſchwitz bei 
Dresden erfolgten Tod ihres lieben 
Bruders James Mac Lean zeigen hier⸗ 


mit an 

6138) die Geſchwiſter⸗ 

0 Morgen 5 Uhr verſchied nach länge⸗ 
rem ſchweren Leiden ſanft und ftied⸗ 

voll meine innig geliebte Frau, 


Marie, geb. Beck. 


Glion bei Montreux, den 7. Juli 1876. 
Julius Lohmeyer, 
6150) Redacteur. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe verſchied geftern nach langem 
ſchweren Leiden mein geliebter Bruder, 
der Oberlehrer an der Johannisſchule 


Heinrich Herrmann Schmidt, 


im 55. Lebensjahre. Dieſes zeige ich 
tief bet übt allen Freunden und Ver⸗ 
wandten an. 

Danzig, den 14. Juli 1876. 

Die hinterbliebene Schweſter 
Luise Kallnischke, 
g geb. Schmidt, 

Die Beerdigung findet Soantag, den 
16 d., Morgens 8 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Johannisgaſſe 24, nach dem 
Johanniskirchhofe ſtatt. 


Todes: Anzeige. 
Am 13. d. Mis. Morgens ſtarb nach 
längerem Leiden, das er mit großer Energie 
bekämpfte, unſer lieber College Herr Hein- 
rich Hermann Schmidt. Seit ſechs⸗ 
zehn Jahren an unſerer Anſtalt in Wirk⸗ 
ae hat er ſich durch feine nie aus⸗ 
etzende Pflichttreue unſere Achtung erwor⸗ 
ben und ſich ein dauerndes Andenken ge⸗ 

ſchaffen. 

Das Lehrercolleginm der Realſchule 

8 zu Et Johann. 

Die Beerdigung findet am 16., 8 Uhr 
früh, vom Trauerhauſe, Johannisgaſſe 24, 
aus auf dem neun St. Johanniskirchhofe 
ſtatt. (6166 


Bekanntmachung. 


Die Lehrerſtelle an der Schule zu 

Trutenauer Herrenland, mit welcher außer 
freier Wohnung und Breynmaterial ein 
baares Gehalt von 660 Mark und eine 
Entſchädigung von 18 Mark jährlich fur 
das Heizen und Reinigen der Schulſtube 
verbunden iſt, wird zum 1. October er. 
vacant. 
Beme ber um dieſe Stelle haben uns 
ihre Meldungen unter Beifügung der Prü⸗ 
fungszeugniſſe und der Auswe fe über ihre 
bisher ge Thätigleit des Baldigſten ein- 
zureichen. 

Danzig, den 8. Juli 1876. 


Der Magiſtrat. (128 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
der Handlung R. Jordan & Comp. zu 
Marienwerder iſt der Kaufmann H. Jacoky 
hieſelbſt zum definitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt. 

Marienwerder, den 28. Juni 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Edietal⸗Citation. 


Das angeblich verloren gegangene Zweig⸗ 
Dokument über die auf dem Grundſtücke des 
Bäckermeiſters Julius Kolebka und ſeiner Braut 
Thereſe Strunkowska, Zoppot, Blatt 124, aus 
dem Kaufvertrage vom 13. November 1871. 
Abtheilung III. No. 4 für die Bäckermeiſterfrau 
Maria Grunert geb. a durch Verfügung 
vom 21. November 1871 ſubingroſſirten 
900 wird behufs Bildung eines neuen 
Zweig⸗Dokuments hierdurch aufgeboten. 

Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, fand» oder Brief⸗Inhaber An- 
ſprüche an das Dokument oder die Poſt geltend 
zu machen haben, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, dieſelben ſpäteſtens in dem Termin 

den 4. October e., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Herrn Kreisrichter 
Biſchoff anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen auf die Poſt präkludirt werden und 
das Dokument amortifirt wird. 

Neuſtadt Weſtpr., 5. Juni 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


An unferer neu zu eröffnenden achtklaſ⸗ 
ſigen Simultanſchule iſt zum October er. 
die dritte, beziehungsweiſe vierte Knaben⸗ 
Lehrerſtelle durch einen Lehrer evangeliſcher 
Confeſſion zu beſetzen 2 

Das Gehalt excl. perſönlicher und Alters⸗ 
zulage beträgt für die dr tte Stelle 1200 
A., für die vierte 1050 Al; außerdem giebt 
die Stadt eine beſondere Alterszulage von 
30 Mark für je 5 Amtsjahre. 

Geeignete £ 3 
Geſuche nebſt Zeugniſſen ſpäteſtens bis zum 


15. Auguſt cr. einjenden. Perſönliche Vor⸗ 


fiellung iſt erwünſcht. N 
Neuſtadt W. Pr., den 11. Juli 1876. 


Der Magiſtrat. 
Pillath. 


Die Deutſche Grund⸗ 
Creditbank zu Gotha 


ewährt hypothekgriſche Darlehne auf länd⸗ 
ben wie guf ſtädtiſchen Grunpb;fig und 
nimmt Anträge entgegen 


Alfred Reinick, 


Ankerſchmiedegaſſe No. 38 
Praktiſches 


Lehrbuch für ‚Junge Seelente 
Kriegs⸗ und Kauſſahrtei⸗Marine, 


herausgegeben 


von 
Otto Hildebrandt, 
Oberbootsmann der Kaiſerl. Marine. 
Dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Mit 10 lithographirten Tafeln. 
Gebunden: Preis 6 . 
Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


ewerber wollen uns ihre 


Pferderechen, 
| Heuwender 
N a alle anderen beef een u. Geräthe 
N = 


Danzig. 


Comtoir, Lager u 


73 


reundſ 


* 7 7 


Garten, Neugarten No. 1. 


Prog amm an der Kaffe. Billets, 3 Stück zu 1 Mark, find in den 5 
Conditoreien der Herren Brunies, Grentzenberg und a Porta, in 
der Eigarrenhandlung des Herrn J. Meyer, am Langgaſſer Thor, in der 
Apotheke des Herrn Michelsen, Neugarten 14, und im Freundſchaftlichen 
Garten bei Herrn Relssmann (bei Letzterem aber nur bis Sonntag 2 Uhr 

Nachmittags) zu haben. An der Kaſſe koſtet das Billet 50 Big 
25 Der Vorstand 


2 


Verkauf 


herrschaftlicher Nachlaß ⸗ 
Grundſtücke. 


Im Auf rage der Herren Teſtaments⸗Exekutoren ſollen die zum Nachlaß der Frau 
Wittwe Wuestenberg gehörigen Grundſtücke 
1. Zopppt unter der Servis⸗No. 12—14, der ſogenaunte Spaniſche 


Hof, 27 Are 20 [M., worauf 1 herrſchaftl. Daus mit 10 Zim⸗ 
mern, 3 Küchen, gewölbt. Keller und ſonſtigem Zubehör, 1 kl. Wohn 
gebäud+ und 4 Arbeiterwohnungen, zwiſchen G:müje- und Frucht⸗ 
gärten, bart an der Chauſſee gelegen, } 
Dienitsg, 0 AR 8 Nachmittags 4—6 Uhr, im Auctions⸗Bureau, Heilige⸗ 
geiſtgaſſe No 76, 2 
2. das am Jäſchken halerwege No. 25.26 bel gene, in hoher Cultur 
ſtehende Garten grundſtück von 47 Are 20 [ IM, worauf ein Wohn: 
haus mit 12 Zimmern, 3 Kü zen und tiefem Souterrain, ferner ein 
Wohnhaus mit 6 Zimmern, 1 Remiſe und ſonſtigem Zubehör mit 
großem Ga tem, im Ganzen oder getreunt i 
Freitag, den 28. Juni er., Nachmittags 4—6 Uhr, im Auctions⸗Bureau, Heilige: 
geiſtgaſſe No. 76, 3 N 
verſteigert werden. Es ift eine Bietungs Caution von 500 4 für jedes Grundſtück 
zu deponiren. Die Bedingungen ſind im Auctions⸗Burcau und am Jäſchkenthalerweg 
No. 26, vei Fräulein Kupfer, einzuſehen. 


Nothwanger, Auctionator. 
Station der Hannov. 


Saiſon vom 15. Mai 
Altenbekener Eiſenbahn. Bad Pyrmont, bis 10. October. 
Altbekaunte Ttahl⸗ und Soolquellen. 
Stahl⸗, Salz-, Moor: und ruſſiſche Dampfbäder. a 

Beſt Üungen don Stahl: und Salzwaſſer find an Fürſtl. Brunnen⸗Comtoir zu richten; 
ſonſtige Anfragen erledigt Fürsti. Brunnen-Direotion. 

Friſche Füllung des vorſtehenden Mineralwaſſers iſt zu haben i. d. Haupt⸗Nieder⸗ 
lage natürlicher Mineralbrunnen von Fr. Hendewerk in Danzig und in dem Ge⸗ 
neral⸗Depot von Herrn Apotheker R. Blodau in Elbing. 


i f auch. Speckflundern, 
Matjes-Heringe n, Alunde * 

in feiner Qualität a Stück 20 und 25 3, fetten Räucherlachs 
pro Schock 9 K., empf hle. in balben Fiſchen und einzelnen Pfunden, 


fehl 
i iſche Fiſche, die di i barbie: 
bert Meck. | ti une ie Sn lter 
Prima Kartoffelmehl, 


Preisberechnung aka 
! . Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
pfundweiſe und in Säcken von 2 Centnern, r 1 
offerire zu ſehr billigem Preiſe. 


Masken⸗Coſtüms 
Albert Meck, Pritiaegit- 


zu Polterabenden und Aufführungen zu 4 
Matjes-Heringe 


und 8 Paaren (Rococo, 10 99 Polen, 
erhielt und en pſiehlt 


Zigeuner Bauern, Huſaren), empfiehlt 
Arnold Nahgel, aaf 21. 


A. Jacobsen, Bieiteiftadt 42. 


Arnold Nahgel, 3 21. Shropshire 
Feinste Tisch- und Koch- Stammschäferei, 
ehe 


ımershagen 
A. v. Zynda, Hundeg. 119, er 


bei Seelent, Holstein. ag 
vorm. B. W. fl. Schubert. | Das Shropſhire Schaf bietet für Hef 
_ Vorzüglich schönen gelben oder Höhe⸗(Jege den bei gleich guten Eigen- 


ſchaften größeres Gewicht an Fleiſch und 
Domingo-OGCaffee Wel ds das Sontebewn. Es gehen 
a Pfund 1,20 Pfg., empfiehlt 


1% jährige Böcke zum Verkauf. Die Heerde 
A. v. Zynda Hunde 8 119. ift vielfach prämirt. 
Gerüuch. Speckflundern 


J. Wm- Berndes. 
verſendet Brunzen’s Seefiſchbandlung. 


100 Liſitenkarten 


Nen 


verſende ich franco per Poſt 
Rips⸗ laut Preiscourant à 9, 10, 11, 
12, 13. 14 und 15 „K., letztere 
(prima Sorte) ohne Naht, 


und Getreide⸗Mähmaſchinen, 


‚Glinski& Meyer, 


nd Week Vorſtädtiſchen Graben No. 33a. 8 
55 Mehrere nene, ſehr ſchön 
und feſt gebaute Kühne, 


15 ganz beſonders für Lau dſeen geeignet, find 
wieder 
kaufen durch 


Im Walde Kriſſau 


lift treckenes Brennholz in allen Sorten, 
ſowie Bauholz zu haben. 


Circa 20 weidefette Och ſen find zu 
5 verkaufen bei 


16134) per Schiewenbo ft bei Danzig 


am Winterplas belegen und in der Näh⸗ 
des Gymmafii, comfortarel eingericte: 
und im beiten baulichen Zuſtande, ſoll Un⸗ 
ſtändehalber bei 5000 Thir, Anzahlung 
verkauft werd n. 


zwiſchen 2—3 Uhr Nachmittazs. 


Ein lebhaftes Deſtilla⸗ 


wird unter annehmbaren Bedingungen von 
einem zahlungsfähigen Manne zu pachter, 
reſp. zu laufen geſucht. Frankirte Off rien 
unter A. B. 


PCC (K 
Ein gensoſſenſchaftlich neu 
Molkerei⸗Etabliſſement, 


für Swartz'ſches Verfahren . 
eingerichiet, Dampfbetrieb, große Schweine⸗ 
ſtälle, unmittelbar am Bahnhof Nikolaiken der 
Marienb urg⸗Mlawka er Bahn belegen, ſoll zum 
1. Octbr. cr. an einen kautionsfättige 


pienten per Altmark Weſtpr. erbeten. 


X 


auch gutes Wagenpferd, ſteht zum Verkauf 
ius. 


Pfefferſtadt 21, duſch Nathus 
in elegantes Harmonium, 5 Oct, 5 
> Regiſter, ſtark. Ton, iſt zu verkauf n. 
Junkergaſſe No. 10. (6129 


der Pommern, Oft: und 
bereits mit gutem Erfolg beſucht hat, 
wird für eine bedeutende und einge 
„ end Cigarren Fibri! 
c ſu 3 
süheren Thä igkeit und 
der Photographie werden unter No. 
6121 in der Exp. dieſee Zig. erbeten. 


Schweizerkäle⸗Fabrit — 
fiherer großer Umſatz. Adr sub K. R. 
263 bei Rudolf Mosse, Berlin C., 
Königsitr. 50. (6144 

ine geprüfte muſik. Erzieherin, wird bei 


geſucht. Seminar⸗Zeuzniſſ Adr. u n. N. 
poſtl. Miechoczin Kr. Cartbaus erb. 


mit dopp. Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, im Beſitz beſter Empfehlungen, 
ſucht Stellung ſofort oder ſpäter. 

unter 6132 in der Exp. d. Zig erb 


ſuche ich einen Lehrling. Un: 


Ein mit ber Buchführung, der Cor⸗ 
| ® reipondence, ſpecicll aber mit dem 
Feuer⸗Verſicherungsgeſchäft volkom⸗ 
men vertrauter Commis findet per 1. 
October er. oder früter in meinem 
Comtoir Placement. Gerigvete Be⸗ 
werber bitte ich, unter Beibringung 
von Atteſten ſowie Angabe der Ge⸗ 
halts Auſprüch ſich balvigſt mit mir 
in Verbindung zu ſetzen. 
Danzig, den 12. Juli 1876. 


Emil Neumann, 


— Ankerſchmiedegaſſe No. 17. 
(gi, Moteriatirt, militairfrei, der poln. 

Sprache, dopp. Buchführ. u. Correſpond. 
vollſt mächtig, ſucht von ſogleich oder ſpäter 
Engagement, gleichviel welcher Brauche. 

Gef. Offerten unter No. 6155 in der 
Exped. d. Zig erbeten. 2 
In Stellvertretung meines zum Manöver 

einge ogenen Dieners ſuche ich für die 
Monate Auguſt und September einen ge⸗ 
wandt u Diener. 

Schwartow bei Zulaſen. 

r. uv. Hammerstein. 


— 
Ein tüchtiger, verhetrath. 


Gürtner, 


n allen Zweigen der Gartenkunſt bewan⸗ 
dert, ſucht zum 1. October Stellung auf 
dem Lande. 

Gefällige Offerten unter No. 6126 mer» 
den in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Geſucht fürs Land 
werd ein leichter, wenn auch ſchon gebrauch⸗ 
ter Pony⸗Wagen zum Gelbfifahren mit 
richtiger Spurweite. Adr. un er No. 6146 
in der Exped. d. Zig. erbeten. 

Fir mein Aſſecuranz-, Agentür- und Tom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft ſuche ich zum ſoſor⸗ 


tigen Antritt einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Perſöaliche Vorſtellung erwünſcht. 


Emil Neumann, 


5639) Am Anker ſchmiedegaſſe 17. 
in Knabe v. 9—12 Jahren findet noch 
Penſion mit Muſik Poggenpfuhl 82, . 
1600 AM. werden zur erſten Stelle ge⸗ 
ſucht, 12— 5,00 . werden in zwei 
Boten zur erſten Stelle auf ſtädtiſche 
Grundſtücke vergeben durch E. Assmann, 
Altſt. Graben 671. Mittags 1—3 Uhr. 
m. Zimmer iſt v 15. d. od. 1 k. M. zu 
verm Fleiſcherg 81. A. Wm Murſcheng. 
Ein in der Nähe des Marktes gelegener 
Laden, in welchem ſeit Jahren ein 
Weiswaaren⸗Geſchäft betrieben, iſt von 
Michaelis ab zu vermi's then. 
Berwig, Kaufmann, 


ei b lliger Preisſtellung zu ver⸗ 
E. Sonntag jun., 
Weichſelmünde. 


bei Zuckau 


NR. Lebbe-Einlage 


Hausberkauf. 


Ein herrſchaftliches Paus nebſt Garten 


Nüberes bierüber Hun degaſſe 108, 


tious⸗Geſchüft 
Rudolf Mosse-Danzie. 


erbautes 


auf 6000 Liter 


N at 350 Ahe fer 6152) Lauenbur 0 Pomm. 
lieferung von zun en. erten 12 ir chen 3 K., 
werden an Gutsbeſitzer Schade, Czer⸗ Engl. Porter, emp ehlt 


f 3 Flaſch 104. 
erire aſchen 
Danziger Attien = Bier 
für drei Mark frei in's 
Haus. 0 

H. Entz, "32 

Krebs⸗Eſſen, 
4 Portio 5 Ge, Burgſtraße 21 im Garten. 
Verein für kleinere Kunſt⸗ 
arbeiten. 


Adreſſen wit Angabe der Sonnabend, den 15. huj., Abends 
eilfügu g 8 U 


hr, 
außerordentliche General⸗ 


Ein Blauſchimmel, 
Wallach, 5“ 4“ groß, 4 Jahre 
alt, anger., für 4 5 Gewicht, 


Vacante Reiſeſtelle. 


Ein junger, gewandter Reiſender, 
Weſtpreußen 


1175 ö verſammlun 
Ein größeres Handlungshaus im Sarbene 1). 
ucht eine Verbindung mit einer deutſche⸗ Tagesordnug: 


Antrag auf Abänderung des $ 3, Abſch. 
1 des Statuts, diverſe Mittherlungen. 
Der Vorſtand. 


Militair-Verein. 
Sonnabend, d. 22. Juli e., 
Garten⸗Concert, verbunden mit Ta 


im Vereins⸗Local. Beginn des Concerts 
Nachmittags 6 Uhr. (6139 


Nachmittags 6 Uhr. 1 
Restaurant Kleophas, 
Breitgaſſe No. 118, 
empfiehlt ſeine Localitäten, ſowie Billard, 
Bier auf Eis, Ananas⸗Limonade, do. Punſch, 
Erdbeerbowle täglich friſch angeſtellt und 

neue anſtändige Damenbed enung. 


bei guter Waare 


fol. Anſpr. für 3 Mädchen v. 6—9 J 


Ein junger Mann, 


Adr. w. 


ür mein anufactur: und 
Mode : Waaren : Gefcbäft 


n hme. . 
auf weiß Glacs 1 &. 50 3, Pläne) ta Nac eie Rotzlaft. tritt pr. Anfang Auguft. Seebad Zoppot 
auf weiß oder gelb Carton 1 4. 75 1m . Grünberg, Sem ed, be . 


liefert iu kurzer Zeit 
Hermann Lau, 
74. Langgaſſe 74. 
2 2 


Pianinos, 98 


nur vorzügliche Fabrikate, J. Kiokbusch, 
empfiehlt es J. A. Potrykus, 
zu reellen Preiſen lockenthor, Holzmarkt⸗Ecke. 


Ph. Wiszniewski FF 
5 III. Damm 3. ö ' Der gr. Ausberkauf 
SS” e ee 6. 


Reine, geſchnittene Varinas⸗ lich von 9 bis 12 Ubr Vorm. und von 2 


Ripspläne 


von ſtarker altpreußiſcher Leinwand 
empfiehlt enorm billig, desgl. 


Getreideſücke 


u 3 Scheffel Inhalt, von ſtarkem 
Drilich a blauen Streifen & 15 


6142) 


Fine an f 

55 E bei einem anſtändigen Herrn die ſelbſi⸗ 
ſtändige Führung der Wirthſchaft zu über⸗ 
nehmen. Gef. Adr. werden unter 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


a 


wird für zwei Mädchen im Alter von 12 
und 13 Jahren per 1. October d. 
ſucht; Damen die bereits mit Erfolg ge⸗ 


22 PR ERBE Pe 
ſtändige Wittwe ſucht von ſogleich 


Erſtes Garten⸗ u. Muſik⸗ 
Feſt vor dem Kurhauſe, 


5 von der ganzen Kapelle des 3. 
fipreuß. Grenadier⸗Regim No. 4. 


aus 
Abends: neue, überraſchende 
Illumination des ganzen 


o. 6147 


Eine Meierin, 


die 1 0 im 5 ai 4 17 Erfolg arkes. 
wirkt, ſucht zu October Stellung; auf f 
ae, ren Mae Sagt Anfang F Mr: Cube ige 
[ Wirthſchaft. Adreſſen poſtlagernd Schlawe . 
Pommern A. H. No. 1. 8 «6160 | 6131) Buchholz 


Selonke's Theater. 


Sonnabend, den 15. Juli: Theater⸗ 
Vorſtellung. Concert. Ballet. U. A: 
Singvögelchen. Sing piel. Zum zweiten 
Male: Der geichundene Raubritter. 


Eine Erzieherin 


J. ge⸗ 


= bis 6 Uhr Nachm. fortgeſetzt. wirkt haben, die Fähigkeit beſitzen in höheren \ 
Blätter, 8 Auf die große Auswahl von Importen] Klaſſen an PA Töchterſchulen zu un⸗ 4 0 ; . Schauer⸗ und 
loſe, nicht in rer 7 5 1 eine Zu⸗ mache ich ſpeciell aufmerkſam. terrichten und in, ber Mufit 1 2 Todt lag Gass, Ren. 1 
5 vor⸗ 5 h i nter ag, \ 7 
fendung und empfehle ſolchen als einen vor Der Verwalter. el in ber Erbed . Big Gbgeben. Hungersnoth u. Trichinen, Ueberſchwem⸗ 


zugsweiſe angenehmen, milden Rauchtabak, 
a Si. A. 1,0, Cigarreu⸗Abfall von nur 
amerilaniſchen Tabaken a Pfd 60 2. 
Adolph Haase, 
6122) Melzergaſſe 2 (Fiſcherthor). 


risch gebrannten schwedisch. 
Kalk oferirt billigst die Kulkbrennerei 
bei Leyan. Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2 Tr. h. u. Langgarten 107. 


©. H. Domansky W.. 


32 Jahre alt, ſucht Umſtände halber zum 
1. Detbr. oder früher eine Adminiſtrator⸗ 
oder Oberinipector-Stelle 


mung, Bauernfang, gewaltſamem Einbruch, 
Krieg, Peſtilenz, Ach u. Krach und Waſſer⸗ 
leitung in 3 furchtbaren Auf⸗ u. Abwicke⸗ 
lungen nebſt einem Pro- u. Epflog und 
vielem Andern, was noch gelogen wird von 
Ritter Elkan v. Löwenſtein. Muſik von 


Ein junger verheiratheter 


Landwirth, 


Derſelbe iſt 


Feuerwerk, lter E 
Illuminationsartikel, Spiele f. Freie ꝛc. Pr.- Ber Kalk 2 13 Jahre in Mecklenburger u. holſteiniſchen Ritter Hirſch von der Tanzſtunde. 
Ct. verſ. B. Richter, Cöln. frisch gebrannt und direct aus dem Ofen,] Wirthſchaften geweſen und 2 Jahre hier in D A V Am 15 Juli, Moıg.7U.10M. 
ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager | Weſtpreußen. auernde Stellung würde V. K. J. Erxcurſien nach Elbing. 


Stoppelrühenſamen, io wie 


Engl. Futterrübenſamen 
empfiehlt J. L. Schäfer, Sandgrube 21. 


Danzig offerirt 


W. Wirthschaft, 


Gr. Gerbergasse 6. 


bevorzugt und könnten ſämmtliche Guts⸗ 
geſchäfte übernommen werden. Beſte Refe- 
renzen ſtehen zur Seite. Off. w. u. 5609 
in der Exp. d. Ztg. erb. 


BEE nee ehe ade Bir — 
Verantwortlicher Redacteur H. Rödner. 
Druck und 9 ch B.Rafemana 
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